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völkiſchen Minderheit, wie es die Ukrainer, 


können ſchwerlich in Einklang mit den wegen 
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auf Nachli 


Polen und die Minderheiten polens 
Der neulich ſtattgefundene Ausgleich zwiſchen der Regierung 
Grabskis und den Führern der jüdiſchen Minderheit beſchäftigt 
die öffentliche Meinung im Lande in ſtarkem Maße. Es ilt 
für jedermann klar, daß die Notwendigkeit einer neuen Staats⸗ 
anleihe im Auslande unſeren Finanzdiktator den polniſch⸗ 
jüdiſchen innerſtaatlichen Vertrag zu unterzeichnen bewogen hat. 
Die internationale Hochfinanz der ganzen Welt und insbejondere 
Neuyorks (Schiff u. Co.), wohin Miniſter Graf Skrzynski 
ſich in dieſem Augenblicke auf Reiſen befindet, unterliegt ſolchen 
gewaltigen Einflüſſen des Judentums, daß der durch den 
Premierminiſter Polens gemachte Schritt niemand, der den 
wahren Zuſtand der Nationalwirtichaft Polens kennt, wundern 
kaun. Die Inflation Nr. 2 ſtand ja vor der Tür, das „Bilon⸗ 
Conto“ überlaſtet \ 
Weder die Führer der jüdiſchen Minderheiten — der 
Rabbiner Thon, Dr. Reich, Herr Kirſchbaum, Deitſcher und 
Prytuckt — noch Herr Grabski ließen die Oeffentlichkeit die 
näheren Bedingungen wiſſen, unter denen der Vertrag zuſtande 
gekommen iſt. Jedoch erſchallt die geſamte jüdiſche Preſſe 
Polens und zum Teil auch diejenige des Auslands von Lob⸗ 
preiſungen des „neuen Kurſes der polniſchen 
Regierung auf dem Gebiete der Judenpolitik“. 
Die polniſche Preſſe verhält ſich dagegen zu den ſchönen Aus⸗ 
ſichten für den „neuen Valutakurs“ ſehr zurückhaltend, zum 
Teile geradezu ſpöttiſch. Man munkelt von Eſaus Linſen⸗ 
gericht, und nur einige polniſche Zeitungen ſchreiben freudig 


über die „offiziell verkündigte Spaltung“ inmitten des ver⸗ 


haßten Minderheitenblocks, als über den einzigen reellen 
Vorteil für das Polentum. 
Dieſes letztere geſchieht mit Unrecht. Denn, eigentlich gab 
Polen niemals einen Minderheitenblock in dem Sinne, 
e ihn die Polenpreſſe den permanent erſchrockenen Lutoſtawski⸗ 
Nännern an die Wand zu malen beſtrebt war. Als 1921 
eine Rotte von politiſchen Falſchſpielern vom Zeichen der allein⸗ 
ſeligmachenden Endezziapartei der polniſchen „Erzpatrioten“ 
die edle und klare Weiſung der Staatsverfaſſung 
vom 17. Mai 1921, daß alle Bürger dieſer 
Republik ungeſchmälerte Gleichheit des Wahl: 
rechts und des Anteils am Regieren im Lande 
zu beanſpruchen haben, durch eine faule und konſtitutions⸗ 
widrige Wahlordnung und Tauſende von kleineren Rechte⸗ 
chiebungen in den Boden geſtampft 7 da rief ich Mitte 
1922 einige Vertreter der Ruſſen und Juden nach Lodz zu⸗ 
ammen: dann lud ich die Führer aller nationalen Minder⸗ 
heiten Polens nach Warſchau zur gemeinſamen Beratung ein, 
und wir formten dort unter dem Vorſitz des Abg Grünbaum im 


. Auguſt desſelben Jahres eine gemeinſame Front der Minder⸗ 


Nr 1 für die bevorſtehende Wahlkampfperiode. (Die Liſte 
M 16). Schon damals wurde feſtgeſtellt, daß die Benennung 
10 inderheitenblock“ lediglich als Aushängeſchild und 
Kampfesloſung aufzufaſſen ſei, um wenigſtens bis zu einem 
gewiſſen Grade das Polen von Lutoſfawski und Co. an⸗ 
getane ſchreiende Unrecht gutzumachen. Pater Lutoſtawski 
gönnte uns damals allen insgeſamt, die wir über 40 Prozent 
der Bürger Neupolens ausmachten, kaum 35 bis 45 Sejm⸗ 
ſibe, wir haben dank der Schaffung des „Minderheitenblocks“ 
dieſe Hahl. verdreifacht und errangen nicht die wenigen 
5 perfider Weiſe für alle Ruſſen, Juden, Deutſchen, Litauer 
Tschechen uſw. durch den ſchlauen Herrn ausgeklügelten 
9 Prozent der Sejmmandate, ſondern immerhin über 20 Prozent, 
wenn auch nicht die uns zukommenden 40 Prozent aller Sitze 
im Sejm und im Senat. 

Somit ift der Schritt der jüdiſchen Minderheit keinesfalls 
als „ein Verrat an der gemeinſamen Sache der völkiſchen 


und veligiöfen Minderheiten Polens“ — wie die ukrainiſchen 
Zeitungen „Dilo“ u. a. ſchreiben — zu bezeichnen. Die 
Wege einer auf eigenem Boden fußenden 


Weißruſſen 
Litauer, und zumeiſt auch wir Deutſchen 955 118 
f } einer inter⸗ 
national organiſterten und nur als Diaſpora ſich fühlenden 
Minderheit, wie es einmal die Juden find, gebracht werden. — 
Höchſtens die Deutſchen Kongreßpolens und Br 
olitik 
des polniſchen Judentums kongruenten Linie ſchmerzlich 


empfinden; denn ſchon der Deutſche Wolhyniens und Oſt⸗ 
galiziens ſuchte immer lieber eine Anlehnung an das ein⸗ 
bheimiſche Volk der erblichen Wirte des Landes, 
D. h. an die Ruthenen aller N Ir 
durch gemeinſamen Beruf (Landwirtſchaft), traditionelle 
Sympathien und tiefere Auffaſſung der politiſchen Ziele viel 
näßber als dem in Bezug auf Raſſe, Geiſt, Kultur, Sitten 
und Religion entfernteren Judenvolke ſtehen. 


Schattierungen, denen ſie dort 


Wir erinnern uns der Forderungen, die von ſeiten der 


ukrainischen Fraltion vor 2%, Jahren an das Polentum 


geſtellt wurden, als zu derſelben durch Erzbiſchof Szeptyoli 
und durch etliche Lemberger liberalgeſinnte Polen Fühler 
Verſtändigung zwiſchen den Polen und den Ukrainern 
iusgeſtreckt wurden. Damals erklärte Waſſyntſchuk, der 
Hauptführer der Ukrainer Polens, daß ſeine Landsleute eine 
zerſtändigung mit der polnischen Mehrheit nur unter folgen⸗ 


den fünf Bedingungen eingehen könnten: ein eigener Sejm 


mberg. wie er beute in Oberſchleſien beſteht; eine eigene 


Alles was gegen dentſchland und Deutiche ift, 
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Einigleit gegen die Deulſchen. 


iſt gul. — die „Liebe“ zwischen Polen und 


Tſchechien. — Kurz vor der Annahme des Agrarreformgeſetzes. 


1 ö (Warſchauer Sonderbericht 
arſchau, 14. Juli. Als Herr Beneſch, der i 
Außenminiſter, hier weilte und der een 5 Eben 
Ländern im Entwurf von den Delegierten der Tſchechoſlowakei 
und Polens unterzeichnet wurde, iſt durch die Preſſe eine 
Welle von Nachrichten gegangen, die an eine vollſtändig 
neue Orientierung der Staaten im Oſten glauben 
machten. Man ſprach von einem Bündnis zwiſchen beiden Staaten, 
und ſchließlich ging man ſo weit, daß man ſelbſt den Zutritt Polens 
zur Kleinen Entente für möglich hielt. Wir haben gleich damals 
uns bemüht, die Dinge auf ihr richtiges Maß zurückzuführen: ein 
Handelsvertrag ſowie ein Schiedsgerichtsvertrag wurden abge⸗ 
ſchloſſen. Beides ſind nun wohl recht ſchätzenswerte Dinge, be⸗ 
ſonders wenn es ſich um zwei Bevölkerungen handelt, die ſich 
lieben wie die Hunde und die Katzen; aber alles andere, was man 
an die Tatſache des Abſchluſſes der Verträge knüpfte, erwies 
ſich als Fabel. Heute hatte nun der Sejm die endgültige 
Ratifizierung der beiden Verträge vorzunehmen. Und er hat 
es ge ta n. Nicht aber ohne daß dabei einige nicht gerade liebens⸗ 
würdige Worte fielen, welche zeigten, daß nicht alles eitel Freude 
war, was man nach der vorläufigen Unterzeichnung des urſprüng⸗ 
lichen Handelsvertrages erlebt hatte. Ziemlich unmittelbar nach 
dem Abſchluß erhöhte die Tſchechoflowakei ihre Getreidezölle, was 
für Polen eine ebenſo überraſchende wie unangenehme Tatſache war. 

Und dann ſchritt Polen zu jener oft erwähnten, allgemeinen 
Erhöhung der Zölle für eine große Anzahl von Artikeln, die die 
Tſchechoſlowakei nach Polen einführt, was eine 

tiefgefühlte Verärgerung 

in der Tſchechoſlowakei hervorrief. Die polniſche Zolliſte beſteht 
bekanntlich aus Grundzöllen, die aber fait ſämtlich große Ermäßi⸗ 
gungen erfahren. Dieſe Ermökigungen erreichen ſtellenweiſe 
80 Progent der Grundzölle. dier Handelsberbrag hal nun zum 
großen Teil den Prozentſatz dieſer Ermäßigungen aufgeſtellt, die 
der Tſchechoſlowakei gewährt werden ſollten. Da aber nun einige 
der Grundzölle eine ganz außerordentliche Erhöhung erfuhren, 
ſo wurde hiermit der Vorteil der prozentualen Erleichterung hin⸗ 
weggewiſcht. Es begann alſo ein neues und heftiges Unterhandeln. 
Inzwiſchen trat der Zollkrieg mit Deutſchland ein, 
und Polen hatte das größte Intereſſe daran, daß die 
Tſchechoſlowakei ſich zu Tarifermäßigungen für polniſche 
Durchfuhrgüter verſtand, was die Tſchechoſlowakei natur⸗ 
gemäß ablehnte, ſo lange ſie nicht mit den polniſchen Zöllen 
zufrieden war. Der polniſche Wunſch, die oberſchleſiſche Kohle 
durch die Tſchechoflowakei und Oſterreich nach Italien transpor⸗ 
tieren zu können, da Deutſchland dies nicht zuläßt, und der gleiche 
Wunſch hinſichtlich des polniſchen Getreides hat die Stellung 
der Tſchechoſlowakei in dieſem ſtillen Ringen ſehr verſtärkt, 
und die Tſchechoſlowakei hat es auch wirklich erreicht, daß am 
3. Juli ein ſogenanntes „Zuſatzprotokoll“ zuſtande kam. In dieſem 
Zuſatzprotokoll wurden zwiſchen beiden Staaten eine Reihe von 
„autonomen“, alſo von der gewöhnliche Zolliſte unabhängigen 
Zöllen vereinbart. Da nun die Tſchechoſlowakei faſt ausſchließlich 
induſtrielle Artikel, alſo Halb⸗ und Fertigfabrikate nach Polen ein⸗ 
führt, ſo wirkt dies einmal ſehr ungünſtig auf die 
kaum konkurrenzfähige polniſche Induſtrie ein, 
dann aber vergrößert dieſe Nachgiebigkeit das 
Paſſivum der Handelsbilanz, das Polen in ſeinem 
Zollkrieg mit Deutſchland jo liebreich zu ſchützen trachtet! Dabei 
hat die Tſchechoflowakei, wie der Berichterſtatter zugeben mußte 
und der führende Induſtrielle Wierzbicki etwas deutlicher 
und gröber ſagte, es durch allerhand Kunſtgriffe verſtanden, die 
Einfuhr polniſcher Halb⸗ und Fertigfabrikate der Petroleumindu⸗ 


Verwaltung in allen von Ukrainern bewohnten Gebieten 
Polens, alſo bis zum San, bis unter Lublin, Siedlee und 
Bialyſtok; eigenes Gerichtsweſen, eigenes Heer und eigenes 
Münzweſen. Das iſt die Stellung der Ukrainer. Abgeordneter 
Taraſzkiewicz mit feinen Weißruthenen wollte „gar nichts“, 
was noch viel mehr zu denken gibt. Die Lohe der „Diverſions⸗ 
bewegung“ in den Oſtmarken ſpricht ja für fich... Unter 
welchen Bedingungen würden wir, die deutſche Minderheit, 
wie es heute die Juden Polens getan haben, unſeren rück⸗ 
W Beitritt zur gemeinſamen politiſchen Arbeit mit der 

egierung auf der ganzen Linie deklarieren? Eine überflüſſige 
Frage! Die 5 unterirdische Pariſer 2 verhetzte 
Oberſchicht des Polenvolkes hält jegliche Zuſammen⸗ 
arbeit mit „den geſchworenen Feinden Polens“, 
d. h. mit uns Deutſchen, für abſolut ausge⸗ 


ſchloſſen. Seit einer Reihe von Jahren wird daher eine 


und dieſelbe politiſche Richtung uns gegenüber in dieſer 
unſerer Heimat eingehalten, der Kulturglanz Polens ſeit 
Beginn der Geſchichte dieſes Landes wurde allerdings nur 
durch uns — von den alten Gotenzeiten, durch die Zeiten 
Adalberts des Heiligen, Veit Stoß' und Kopernikus und 
bis auf die Zeiten eines Dekkerts, General v. Kellers, 
der Grafen v. Berg und v. Adlerberg unterhalten. 
Aber die Richtlinie des Undanks den Deutſchen gegenüber 
hat hierzulande ein Ziel im Auge: die vollſtändige Ausrot⸗ 
tung des Deutſchtums auf der großen polniſchen Ebene. Das 


des „Poſener Tageblatts“.) 


ftrie nahezu unmöglich zu machen. Die Tſchechoſlowakei hat ihre 


eigenen Petroleumraffinerien und ſtrebt danach, ihnen die polniſche 
Konkurrenz zu erſparen, was alſo, wie man ſieht, den Tſchechen 
überraſchend gut gelungen iſt. So hat es faſt den Anſchein, daß 
ſich Polen mit dieſem Handelsvertrag in aller Eile eine Laſt auf⸗ 
geladen hat, und zwar nur deshalb, damit es den Zollkrieg mit 
ſeinem für Polen mehr als zweifelhaften Ausgang mit Deutſchland 
führen kann. Wierzbicki dringt alſo darauf, daß die Tſchechen 
dieſe Maßnahmen zurücknehmen, und daß die Regierung ſich 
alle Mühe gebe, das zu erreichen. Aber wie die Dinge nun 
einmal heule l 
Regierung hiermit Erfolg haben werde. Der Sozialiſt Cga⸗ 
piaski führte außerdem an, daß die Tſchechei, trotz des 
Abkommens, heute noch 35000 Polen das Bürger⸗ 
recht vorenthält, daß die polniſchen Eltern ge- 
awungen jind, ihre Kinder in die tſchechiſchen Schulen zu 
ſchicken, und dergleichen Freundlichkeiten mehr. 

Trotz alledem wurde der Handelsvertrag ſamt Zuſatzprotokoll, 
ferner der Schiedsgerichtsvertrag mit der Tſchechoſlowakei ange⸗ 
nommen. Nun wird es ſich noch zeigen müſſen, ob wirklich 
die oberſchleſiſche Kohle und das polniſche Getreide nebſt Kartoffeln 
die Frachtkoſten über die Tſchechoſlowakei vertragen. 


Das Agrargeſetz. 

Die wilde Oppoſttion in Sejm hat aufgehört. Es iſt des⸗ 
halb auch das Rieſenſprachrahr nicht in Erſcheinung 
getreten, das ſich der Sejmmarſchall geſtern noch beſtellt hatte. 
Mit ſchwindelnder Eile wurde ein Antrag nach dem anderen 
von den 800, die noch zur Beratung übrig blieben, angenommen 
oder abgelehnt. Die Abgeordneten hatten ſtändig 
zum Saale hinauszuwandeln und wieder herein⸗ 
zukommen, da durch die Tür abgeſtimmt wurde. 
Im Augenblick, indem wir dieſe Zeilen niederſchreiben, ſind im 
ganzen bereits etwa 200 Anträge erledigt worden. Leider 
iſt mit nur ganz wenigen Stimmen jener Artikel angenommen 
worden, der es allein von der Angabe ohne irgendwelcher 


ı mar kaum annehmen, daß die 


Gründe getroffenen Eutſcheidung des Miniſters ab: 


hängig macht, ob ein Eigentümer mehr als 180 Hektar ſeines 
Gutes als Reſtbeſtand behalten darf oder nicht. 

Eine ſolche Bevorzugung geſchieht nur dann, wenn es ſich 
um Modellgüter, um induſtrielle Güter, d. h. ſolche handelt, die 


für Brennereien nötig ſind. Alſo hier werden nicht feſte Regeln 


aufgeſtellt. Der Miniſter entſcheidet, und damit baſta. Es hängt 
alſo allein davon ab, welcher Miniſter gerade am Ruder ſitzt, um 
ein wertvolles Gut vor der vollſtändigen Vernichtung zu ſchützen 
ober nicht. Daß die dentſchen Eigentümer mit ihren Muſter⸗ 
betrieben hierbei in erſter Linie betroffen ſind, verſteht 
ſich von ſelbſt. 

Es beſteht nun auch kein Zweifel mehr, daß der Pakt zwi⸗ 
ſchen der Wyzwolenie⸗ und der Piaſtpartei zuſtande 
kommen werde. An der verbleibenden Zahl von 180 Hektar wird 
nichts geändert. Hier ſcheint die Wyzwolenie auf ihre radikalen 
Enteignungspläne verzichtet zu haben. Aber die Bauern, die 
aus den parzellierten Gütern Land erhalten, ſollen dies höchſtens 
in der Zahl von 35 Hektar bekommen. Zuvor waren 45 Hektar 
vorgeſehen. Es ſoll hiermit erreicht werden, daß eine grüßere An⸗ 
zahl von Bauern ohne Land nun Grundſtücke erhalten. Und fu 
unterliegt es wohl keinem Zweifel mehr, daß das 
Geſetz in der Kammer zur Annahme gelangen 
wird. 


letzte Andenken an den erzgermaniſchen Urſprung der geſamten 
Kultur, die wir hier hineingebracht haben, ſoll verwiſcht 
werden für ewige Zeiten. Solche Namen wie Langiewicz 
(Lange), wie Kruſzwica (Kreiswiats - Volksverſammlungskreis 
alt = burgundiſch), Schlachta (Geſhlahti, d. h. Geſchlecht), 


Herb (das Erbe im Wappenbilde), wie Beskidy (Beſcheide 


= Grenzgebirge), Giewont (Gewende) und tauſend andere 8 
Doch, wie 
die alten Hühnengräber der Goten, Heruler, Burgunder 


bilden ein Zeugnis für unſere Vorväter. 


Vandalen an den urgermaniſchen 


und Geſtaden der 


Flüſſe Weichſel, Warthe und Naharwe, wie die Burgen, 


Dome und Paläſte der 
Warſchau, Thorn und Kulm, wie der Segen der Herrſchafts⸗ 
zeiten der Waſas und der Sachſenkurfürſten, — alles muß 
gründlich von nun an vergeſſen werden. Beſſer vom wilden 
Oſten verſchlungen zu werden, beſſer ſeine Seele einem 
Shylock zu verſchreiben, nur nicht in das belehrende Buch der 
eigenen Vergangenheit hineinblicken! Alles andere, nur 
keine normale Verbrüderung mit demjenigen Volke, welches 
an der Wiege Polens reg hat und es großgezogen 
G Denn — ſo paßt es den Kardinälen Mazarin 
und Richelien des 20. Jahrhunderts beſſer. 

Traurig aber bleibt es trotz alledem. 


denkt und fühlt, ſondern auch vom h 


Geſichtspunkt aus geſehen Dr. v. Behrens. 


* 


alten Hauptſtädte Krakau, 


Und — nicht nur 
für denjenigen Polen und Deutſchen, der ehrlich national 


öheren internationalen 


der barbarijche Antrag des Herrn Kierski. 
erg bie Eriftenz der Poſener Oper. 


n folgend, will nun auch Poſen 
ſe ine e chließen. Der Fehlbetrag der Saiſon 1024/25 
ſich in ben kk uge der beſorgten Stadtverordneten jo arg 
179 man durch die weitere Exiſtenz der Oper die 
erde chen Finanzen der Zerrüttung entgegen⸗ 
gehen ſieht. 

In erſter Linie hat ſich natürlich die Preſ Ze der Oper ange⸗ 
nommen und kämp ia für deren Erhaltung. Der „Kurjer Poznanski“, 
welcher vor der bekannten Debatte in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung die Oper ſehr ſtark verteidigt hat, beginnt jetzt, 
nachdem Herr Kierski, der Eckpfeiler des „Kurjer“, auf der bes 
wußten Sitzung den Todes antrag gegen die Oper ge⸗ 
tellt hat, ein vorſichtiges Schweigen zu bewahren. 

S geben, veröffentlicht der „Przeglad Poranny“ bereits 
in drei Nummern eine fachliche We te die ng für unſere Kunſt⸗ 

ſtätte. Der Titel der Artikelreihe lautet: „Die Proph e. 
seiungen Wilhelms 11. und die Poſener Oper” 
„Kaiſer Wilhelm II. hat bei der Eröffnungsrede der Oper die 
Worte fallen laſſen,“ jo beginnt der „Braeglgd“, „daß k 
polniſches Wort von dieſen Brettern ertönen wird. Der fo 
15 olentum verdiente Herr Kierski hat nun 

. dieſer Prophezeihung verholfen, 

per ſteht vor der Schließung. Für jeden Unvor⸗ 
3 der die Beratungen der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung verfolgt hat, gibt es da etwas Unverſtändliches. Eine 


Dämmerung in den Hirnen derer, denen man die Obhut über punkt werden fo von de auf das Problem blicken müßten. 
das Straßenpflaſter, das Licht und die Gaſſen, aber auch über Sr iſt es 8 3 f 3 

der für nierten 
d des [Kierski, 


Schulen und Theater übertragen hat, keiner der Redner, 
die Schließung der Oper ſprach, iſt bis an den Grun 
Defizits gekommen. Man klammerte ſich an die hohen 
Gagen der Künſtler. Dieſe ſind aber nur ein ga 
Mitgrund des Fehlbetrages. Es wurde aber das 
in 1 wi 1 80 und Fällen immerfort wiederholt. 

2 i Pesch iſt der Anſicht, 
ee Pe ß ber 


auf die ee fällt, die ſich eigentlich nicht 


Summe iſt nicht 


ein verwendet werden ſollen, jo iſt es kaum verſtändli 
um die Poſener Stadtverordneten darüber fo ſehr erf 

zur Gegenteil, man müßte fi 
denn fein, 


7 Ai Weiter he 
ort Gagen und ſtädti 


daß die ganze Ver⸗ kommen, 
Stadtverordnetenverſammlung be hand 


— JJ f Tageblatt. >= 


cht. Es macht dies den Eindruck, daß man entweder nichts 
br 1 oder nichts zu ſagen wußte. 

r mehrfach erwähnten Sitzung der Stadtverordneten ⸗ 
nd übergehend, beichäftigt ich der ⸗Przeglad“ mit der 
Antwort des Vizepräſidenten Dr. Kiedacz an Herrn Kierski 
und ſchreibt: Die Klage über geringen Beſuch in der Oper iſt 
unbegründet, denn bis Ende Mai Raben dein 170000 Karten 
3 und wenn ſich dieſe Zahl noch um einige tauſend bis 

de der Saiſon erhöht, jo l 88 daß jeder Ein⸗ 
. ohne Ausnahme dur nittlich einmal 

nder Oper war. Die Beteiligun rovinz iſt nur gering 
und kann nicht gezählt werden. 200 0 Zuschauer in der Oper, 
das iſt eine i Summe. onders wenn berück⸗ 
ſichtigt wird, daß fie um 70 Prozent höher iſt als im Teatr 
Polski, das im Jahre wenigſtens dreimal mehr Pre⸗ 
mieren hat und deſſen Luſtſpielvorſtellungen ſich grö erer 
Popularität erfreuen. Dieſe Zahl von 200000 iſt aber 

auch ein Beweis, wie unentbehrlich die Oper pe die breiten 
Naſſen iſt. Eine Ausnahme bilden eini Stadt ⸗ 
verordneten von Poſen. Weiter weiſt Dr. Keedaez darauf 
hin, daß auf jeden 5 8 21 Operndefizit entfallen. Dieſe 
allzu ho Und ſelbſt wenn 12 Prozent der 
ſtädtiſchen Einnahmen auf die haltung dieſer kulturellen Stätten 
. 


ber freuen und olg darauf 
was Erſparniſſe auf realem Wege natürlich nicht ausſchließt. 
1 te 6: e becher gi feſt, daß ie e der BE 
ie eiten tiſchen Finanzen ni erſchreite 
S wenn e für die e en der Ausgangs- 


Nur drei Stadtverordnete oppo⸗ 
gegen den barbariſchen Antrag des Herrn 
der doch ſo oft I) hohe Kultur Poſens gerühmt hat. 
Soviel ſagt 2 We das Finanzproblem ſelbſt. 
heißt es dann, dab 55 Verhältnis zwiſchen Künſtler 

nen Behbördbenbauerndein geipanntes 
iſt. Den ſtädtiſchen Behörden, die 1 den Künſtlern in Berührung 
ſcheint es, daß man die 
eln könnte. Ein l Fall ereignete ch, vor 
aus Anlaß des Proteſtes des Künſtlerverbandes gegen die Schlie⸗ 


Künftler wie S 


letzten Tagen greifen nationaldemokratiſche Blätter ſowie „qjJß6§ꝗ— — ũ pp TEE ⸗˙ .,... ß p ET 


einige Organe der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei dieſe Verſtändi⸗ 
gung mit den Juden immer heftiger an, und behaupten, 
gar nicht daran zu denken, den Boden antiſemitiſcher Agitation zu 
verlaſſen. Es entſteht nun eine falſche L a ge, denn entweder 
hat der Vertreter der Partei in der Regierung im Einverſtändnis 
mit der erſteren gehandelt und wird nun bloßgeſtellt, oder 
er handelte ohne Einverſtändnis ſeiner Parteigenoſſen und wird 
nun die Konſeguenzen ziehen müſſen. Diele neue Epiſode 
2 erg nicht dazu angetan, die Stellung des Kabinetts zu 
e ſt igen. 

Wenn wir ſchließlich hinzufügen, 
und wirtſchaftliche Lage angeſichts Sees ſchlechten Handels⸗ 
bilanz, der Hochwaſſerkataſtrophe, ungeheuren Steuer⸗ 
laſten, der Kleingeldinflation, des Barutenasfish es aus der Bank 
Polski uſw. wirkli ſchwieri 
eine genügende Erklärung für die f Fi 
15 hä re, die ſich in letzter Zeit ſehr ſtark bemerkbar macht. Die 

erſtückelung des Sejm in Parteien, das niedrige Niveau, der 
Mangel an tüchtigen Parteiführer und andere bekannte Mängel 
hindern vorläufig den Sejm und Senat an irgendeiner Aktion. 
Deshalb darf man auch den Gerüchten von einer rxaſchen Kriſe 
kein beſonderes Gewicht beimeſſen. Dieſe wird ſicherlich 
nicht während der Sejmferien ausbrechen. Aber 
die angeſammelten Stoffe werden gären, undſogarwachſen. 
Es iſt deshalb gar nicht ausgeſchloſſen, daß ſich aus dieſen Wolken 
ein Sturm entladen wird, dem der Miniſterpräſident, 
der um die Finanzſanierung ſo verdient iſt, zum 
Opfer fallen wird. ebenfalls ſagt das wenn auch un⸗ 
ruhige, . 3 für die nächſten Wochen keinen 


Republit Polen. 


Vom Sejm. 
In der geſtrigen Sejmſitzung wurde a einigen kurzen Be: 
richterſtattungen eine Reihe Ratifikationsgeſetze in zweiter und 
rn Leſung angenommen. 

Beim Ge je über die Handelskonvention mit der Tjchedje« 
owakei und über den Veterinärvertrag, zuſammen mit den Zu⸗ 
atzprotokollen ergriff der Abg. Wierzbicki vom nationalen Volks⸗ 


daß die finanzielle 


geworden iſt, ſo haben wir 
wüle politiſche Atmo⸗ 


über die Urſache des Übels klar geworden iſt. Die Meinungs⸗ Bung der Lemberger Oper. Der Vertreter der Stadt verband das Wort und erklärte, daß die vereinigten Kommiſſionen 
berſchiedenheiten in der Kommiſſion hat die Stadtberordneten hat aus unbelannten Eden lies Senf dach 8 getan und einen für das Ausland und für Fele und 900 auf dem Stand⸗ 
demoraliſiert und 5 dem Beſchluß der bedingungsweiſen 8 Proteſt angeordnet. (Es ſollte wurde auch ein punkt ſtände, daß unſere Regierung von der Tſchechoflowatei die 


Sperrung der Oper geführt. 
Der letzten Sladiberorbnetenfi 
renz voraus 


anweſenden Zeitungsvertreter befragt, 
Weiſe ſparen wird, gab Herr Kierski monatlich 10 000 f an. 
Später modifizierte 110 Interpellierte ſeinen r dahin, 
daß man nur die zu n Gagen einiger Künſtler zu redu⸗ 
rend gedenkt. Auf lee e könnten natürli 
nicht einmal 10 000 2 monatlich betragen. 
en zu reduzieren, iſt un m öglid, 
geſtellten bezieht ohnehin geringe, nicht mehr reduk⸗ 
Renz fa hes Gehälter, beſonders jetzt, wo keine Anzeichen 
auf eine Verminderung der Lebenskoſten ſind. Es könnten alſo 
nur 20 bis 30 ene die Gehälter gedrückt 9 
1 Dies bedeutet aber nur eine Erſparnis von 
8 s heißt 20—30 Prozent der von Herrn Kierski Ri 
umme, 
Außerdem wurde Herrn Kierski auf der 
gewieſen, daß eine Reduktion der Gehälter bei den 
zahlten Kräften in der Praxis . pre 


le Ga 


jan 1755 8 ich . 
aus und zeugt davon, e e Angelegenheit nicht ge⸗ 
nügend durchdacht ee e nn 

zu den Urſachen des Defizits über hend, ftellt der Autor 
feft, daß hier vor allem die Art 
einem Jahre — ert wurden, Al entſcheidenden Einfluß hatte. 
Das Engagement der Künſtler, das ureigenſte Sache des Opern ⸗ 
direktors iſt, wurde dieſem entzogen und einem Mitglied 
der Theaterlommiſſton übertragen. Die Konſequenzen 
waren, daß zuviel Künſtler ar * . und 175 n 
wahl unzweckmäßig war. So haben wir z. B. 11 S 
ſtinnen, darunter aber keine dramatiſche, 6 Baritone, und 9 
keinen dramatiſchen. Es entſtehen dann ſolche Kurioſa, daß die 
Baritonpartie im „Fliegenden Holländer“ ein Baß ſingen 
muß, und daß man eine ſo ſchöne Oper, wie 1 7 5 „ nur 
einige Male in der Saiſon zu hören bekommen hat, und dazu 
noch in nicht entſprechender 193 Beſetzung. 
Davon hat aber Herr Kierski auf der Preſſekonferenz und in der 
Stadtverordnetenſitzung kein Wort erwähnt. 

Der Weg zur Verminderung des Fehlbetrages — 
denn eine defizitloſe Oper gibt es nicht — führt vor allem über 


Verminderung der ac und Aufnahme 5 


wirklich künſtleriſch wertvoller Kräfte 

In der laufenden Saiſon gab es 5 erfte und 65 zweite Soprani - 
ſtinnen. Wenn nun 4 erite Sopraniſtinnen verbleiben, ſo ent⸗ 
fällt für Be nur ein ſiebenmaliges baw. im Winter achtmali = 
monatliches Auftreten. Dies it weniger, als die Künſtle 
ſelbſt verlangen, die nicht öfter als gehnmal im Monat ba 
treten wollen. Unerklärlich iſt es aber, warum es in der 
Oper 6 zweite Sopraniſtinnen gibt, mit nicht viel 
geringeren Gehältern, als die der erſten. Für unſere 
Bedürfniſſe würden zwei bis drei genügen. 

Der männliche und weibliche Chor zählt 5 jammen 42 Per- 
ſonen. Aber ſelbſt der anſpruchsbollſte Operndirektor 
wird nicht leugnen können, daß zur vollen künſtleriſchen Ent⸗ 
83 Arbeit 34 ügen würden. Dies be⸗ 
eutet eine Verminderung der Gehalts gb für 8 Perſonen. 

Das Ballett zählt 19 Perfonen. wogegen 4 Paare, das heißt 
8 Perſonen, vollſtändig genügen würden. Die Vallett⸗ 
vorſtellungen müßten dann natürlich abgeſchafft werden, 
doch würde dies ſicher keinen Schlag für die Einnahmen bedeuten, 
da es in dieſem Jahre kaum einige Ballettoorjtellungen gab. 

Kapellmeiſter gab es zuſammen mit dem Direktor 5, 
Es iſt ſchade, daß Herr Kierski nicht darauf aufmerkſam ge⸗ 
worden iſt, daß der eine von ihnen in der ganzen Sai⸗ 
128 n mal dirigiert hat, als dieſe Saiſon 

onate zählt, das heißt ſein Monatsgehalt entfiel auf ein 

einmaliges Auftreten. Dies iſt ſicherlich ein Stand 
8 Es verbleibt nun das ſogenannte zo. che und Handwerker⸗ 
1 Techniſche Arbeiter gibt es 46, ndwerler 17. Auch 

8 ſcheint entſchieden zu viel, wit hier iſt Platz für faft unbe» 

grenzte Erſparniſſe. In d er Oper beſteht eine Tiſchlerei, 
eine Schloſſerei, eine ige Verso und weibliche Näherei. In jeder 
Abteilung arbeiten einige Perſonen. Es wurden aber „Figaros 
Hochzeit“ und zu den en Weibern von Windfor⸗ nur je 
ein Koſtüm verfertigt. ag. entfällt auf jeden Monat 
nur eine Premiere. wenn man ſogar für jede neue 
Oper alle Koſtüme herſtellen wollte, ſo wäre ein einziger 
Menſchmit Arbeit nicht allzubielüberlaſtet. Dieſen 
allen angeſtellten Leuten muß man nicht nur ee zahl en, 
ſondern jeder von ihnen, der den Schein des Arbeitens 
zu wahren beftrebt iſt, verbraucht Materialien und Hand⸗ 
werkszeug, das natürlich teuer bezahlt werden muß. 

Inwieweit ſich die Theaterkommiſſion für all dies intereſſiert 
hat, iſt unbekannt. Jedenfalls iſt es eine traurige Tatſache, 
daß es unter dem ganzen Opernperſonal. das 235 Perſonen zählt, 
keinen Intendanten oder Inſpektor gibt, deſſen Aufſicht das tech⸗ 
niſche Perſonal unterſtehen würde und der die Obhut über das 
Vermögen der Oper, das in den verſchiedenen Materialien liegt, 
ausüben würde. 


So könnten auf den angegebenen Wegen ſicherlich Er⸗ 
ſparniſſe gemacht werden, aber von alledem ſprach man 


1 


Pro 
ng iſt eine Preſſekonfe den Künſtlern gedroht, d 
gegangen, auf welcher Herr Kierski den nicht 
Journaliſten erklärte, daß die einzige Rettung der Oper in der ler ni 
Herabſetzung der Gagen zu ſehen tft. Von einem der ordnete Weiſe, was natürlich 
wieviel man auf dieſe tat. 


die Erjparniffe | Künſtler engagiert. 
gen hin⸗ von ſeiten der 
denn die Mehrzahl der An⸗ tiert. 


taſſ 


eiten Aktes verleſen.) Es wurde 
im ere, die Gagen 
ausgezahlt werden. Natürlich gehorchten die Künſt⸗ 
cht und demonſtrierten auf die vom Künſtlerverband ange⸗ 
Herrn Kierski ſehr wehe 
Tatſächlich rächte ſich der Magiſtrat auf dieſe kin ⸗ 
diſche Weiſe, daß er die Gehälter um einen oder zwei Tage 
l ſe wie zu mänfe brig läßt die Form, wi di 

nſo viel zu wünſchen übrig e „wie man die 
Es wird ihnen nä die Höhe der Ga 
Theaterkommiſſion ohne Appellation di 
Ein ſolches Engagement ſieht natürlich eher einem 11 ti. 
matum ähnlich. Es iſt kein Wunder, daß angeſichts einer ſolchen 
e die Künſtler Poſen maſſenhaft ver ⸗ 


roteſtſchreiben während des 


Schließlich kann ſich der Autor des zitierten Artikels einer 


ironiſchen Schlußbemerkung 2 4% halten und meint: Wenn 

vie ee 2 58 5 die Prophezeiung das 

lhelms II. erfüllen und aus der 8 Sprache 

Konfereng nach⸗ ver 5 annen wird, fe hoffen wir, daß ſich e finden werden, 
et bes | die dieſes Gebäude nicht öde laſſen e, iſt zu er⸗ 
rößer wäre. warten, daß der ehemaliger Leiter der Gro n Konzert- 

e Aspeüfung nicht agentur, gegenwärtig aber der Leiter der G dann en Athle⸗ 
tenagentur (ed wird auf Wee e . ung Herr 

B. inne hat, pielt), — das 

Operngebäude mietet und dorthin Des thleten⸗ 

und Weiſe, wie die Künſtler vor kämpfe verlegt. Es it dies kein echter Gedanke, und 


deutenden Nutzen daraus zi 


„Herr Grabsti hat das Recht müde zu fein!" 


Kriſengerüchte. 

Unter obigem Titel ſchreibt der „Czas“: Stille vor dem 
Sturm. — Wir wiſſen nicht, ob ein er Sturm im Anzuge 
iſt, aber in unſerer le Lage > ein weni 
ſchwül. Es tauchen Kriſengerichte auf, die Linie au 
eine Anderung auf dem Poſten des Sintherpräfibenten enger 
Es tritt * war niemand offen mit einem Borſchlag hervor, 
werden öglichkeiten erwogen. Der Miniſterprä 
iſt übrigens dabei ſelbſt behilflich und macht kein 
darcus, daß 


die Stadt würde ſicherlich kein „ ſondern eher be» 


e hl 
e r 1774 den anderthalbjährigen 
amt um das Gleichgewicht des Stagtshaus⸗ von 
[tes ſehr erſchöpft ift und gern zurücktreten 
möchte, wenn er einen A Nachfolger fände. 
Aber er hat ihn vorläufig noch nicht. 
In der Abſtimmung über das 6 der Premier 
1 das e e e gener Di Kammer, 
die eine Kriſe nicht vorbereitet iſt, trat zurüd und be» 
ſchloß den Entwurf. 
ächlich kommt das Beſtreben, eine Kriſe her» 
„ 5 f 18 nicht aus dem em. er 2 aus — 5 Br ie 
dium des Miniſterrates. Dieſer Menſch 1 
beſcheidene Wort ei 


naler Arbeitſamkeit ift wirklicherſchöpft. 85 Yet 5 
müde zu ſein und Ruhe zu verlangen. 

* Kaiſers Wilhelm 4. wird alfo hier finngemäß abgewandelt! 
Das iſt der ſubjektive Boden, auf dem die e 
8 Aber es gibt auch andere Urſachen. Die Val ſe 
iſt ausdrücklich in eine Wirtſchaftskriſe übergegangen, br diefe 
ep iſt weit ſchwerer N ner fordert immer 


eue Opfer, und die keine Luſt, die Ver⸗ 
Nerger zu übernehmen. Sie deſertieren aus den 


Reihen der Regierungsparteien, und es geſchieht 
immer öfter, daß 5 Segieringsentmurf “= ie 1 5 — 
minder offene Nachhilfe unterſtützt wird 
vergangene Jahr hat Grabski es mit 88 Pe elk wer 

al. ſtanden, ſich die Unterſtützung bald dieſer, bald jener Partei z 


ſichern. Heute wird dies i ver iämierigen bab be 
erprobten ie verfäßen 

Um die „Pi Untterftühung ber Regierung zu ger 
winnen, beeilte ſi die e Beier mit der Agrarreform, di 
[feit längerer Zeit wie ein drohenges Schwert über dem 


ande hängt. Man ging den Volksparteien ſehr weit ent⸗ 
gegen, rechnete ſogar nicht mit Finanzrückſichten, 
die dem Präſidenten ſo teuer find Ein ſehr radi⸗ 


kales 3 wurde vorgelegt, das im Ausſchuß und im 
Plenum noch mehr e wurde. Auf dieſe Weiſe 
machte ſich Grabski die ihn bisher unterſtützende Rechte 
abtrünnig, denn einige Gruppen dieſer Rechten können 
und 19 nicht nachgeben. Nationaldemokratie hat 
zwar den Entwurf . 2 ſehr unwillig. 
denn 55 weiß, womit er droht. Auf dieſe Weiſe hat die Agrar ⸗ 
reform die Stellung des Kabinetts 9 ſtatt ſie 17 beiehigen. 
Etwas ähnliches geihah in den letzten Tagen mit der Juden⸗ 
rag Die Regierung 2. eine Art Annäherung zwiſchen 
en jüdiſchen Parteien und der polniſchen 1 an. 
Die Verhandlungen führte Herr Senden rabski, der Ver⸗ 
trauensmann der Nationaldemokratie im Kabinett. Die Regie⸗ 
rung zählte natürlich darauf, daß die Nationaldemokrakie 
den Walt unterſtützen wird. Hingegen ges * etwas ganz 
Unerwartetes. She no 

bekannt wurden, entbrannte 


e Bedingun 
28 Kampf. 


Im 
f 
St 
Tagen 
ba 
„if 


Berftändigung | Ve 
Ja bin 


e, 
— 


ſofortige Zurückgiehung der Verordnungen ge gen unſer Petroleum 
und daß die ſe Eſchechsſtowaf, noch vor der Ratifizierung des Trak⸗ 
—4 mit der Tſchechoſlowakei durch unſeren Senat erfolgen muß. 
Der Redner erklärt weiter, daß die Vorboten dieſer Ratifikation 
durch unſere allerhöchſte Kammer die Sicherheit gewähren muß, 
daß von ſeiten des tſchechoſlowakiſchen Parlaments gleichfalls alle 
Verträge ratifiziert werden. Bei der dritten Leſung des Geſetzes⸗ 
7 7 über das Zündhol monopol erneuerte der Abg. Pola⸗ 
iewicz von der Wyszwoleniegruppe feinen formellen Antrag, 
dieſe Angelegenheit noch einmal der Kommiſſion zu überweiſen, da 
einer Meinung nach die Bedingungen der Verpachtung des Mono⸗ 
dols nicht bekannt ſeien. Gegen dieſen Antrag ergriff der Abg. 
Manaczynski vom nationalen Volksverband das Wort, und 
in der darauffolgenden Abſtimmung wurde der Antrag des Abg. 
Polakiewicz yes wie alle anderen W 
verworfen und das ganze Geſetz angenommen. Der 
zone! bon der nationalen ben erſtattete Bericht, - 
etenmandat Weinſteins Ar: an Die Kommiſſion 
Bi Seimvorſchriften ſtellt auf Grund deſſen, daß der Abg. Wein⸗ 
in an 15 aufeinanderfolgenden b 1 nicht teilgenom⸗ 
men „den Antrag, daß der Sejm das Erlöſchen des Abpgeord⸗ 
netenmandats beſchließen möge. Der Antrag wurde angenom⸗ 


3 
n Abſtimmung über die Verbeſ⸗ 
ate e Ankaenkloren g projektes wurden alle Verbeſſe⸗ 
70—98, die zum Artikel 4 eingebr 
das 0 70 . 5 — belaffenen öhe von Boden enthält, verwor⸗ 
1 Ab Ballin von der zwoleniegruppe ſtellt wiederholt 
träge über namentliche Abſtimmung, doch wurden dieſe 
Sur ds wegen mangelnder Unterſtützung nicht angenommen 
bſtimmung über die Verbeſſerungsanträge des Artikels 5 
1 fiel ein Antrag der Wyzwoleniegruppe über die Strei⸗ 
chung des ganzen Artikels in einer namentlichen Abſtimmung mit 
206 gegen 84 Stimmen durch. Ein weiterer Antrag dieſes Klubs 
um das imum, das der . anzen Staates 
unterliegen ſolle, von 550 000 Hektar auf ektar herabzu⸗ 
etzen, wurde mit 181 gegen 106 Stimmen verworfen. Dagegen 
ein Antrag dieſer Partei mit 154 gegen 150 Stimmen ange⸗ 
nommen, daß über die Befreiung kultureller Wirtſchaften nicht die 
Sandämte immen, un ndern das Minifterium für Agrarreform 
im Einverſtändnis mit dem Miniſterium für Landwirtſchaft, wenn 
jedoch keine Verſtändi ung au erzielen iſt, dann ſoll der Mini» 
* darüber beſchl 
Wei an wurde 25 herbeſſerungsantrag des Abg. Oſiecki 
von der . 8. angenommen, der über dieſelbe ngelegen eit 
handelte. Weiterhin wurden außerordentliche Zuſätze zum Ar⸗ 
tikel 20 angenommen, und ſo wurden auf dieſe Weiſe in der 
a Sitzung die Verbeſſerungsanträge von 70 bis 236 ere 


die e nächſte Sitzung findet heute um 10 Uhr ſtatt. 


Taufgeſchenk. 
1 hat ſich einverſtanden erklärt, als 
Well woßf 1 Een Hugo Kotadziejcanfs in Welnomwiee, in der 
eſien, zu fungieren. Er überjandte als Tauf⸗ 


por eg 100 
Billigeres Brot? 


Im Einverſtändnis mit der Regierung haben Angehörige des 
Mühlenbeſi Egg —ꝗ— verpflichtet, die Brotmehlpreiſe in 
eg 9 * Von Mittwoch, dem 15. d. Mts., 
— auf 54 Groſchen & rückgehen, und 
1 m 1 „wird ber: Preis auf 52 Groſchen für das 
. Pale Verſtändigung, die augenblicklich nur in 
„ kam, dürfte auch dazu beitragen, das Fallen 

der 12 ſe im ganzen Staate zu bewirken. 


Automobilkataſtrophe. 
n Konin und Kaliſch ereignete ſich geſtern eine Auto⸗ 


Der Sta 


leicht und 4 Ae ſchwer verletzt wurden. Die Kata⸗ 
8 dadurch, ein Paſſagier, der neben dem 
Shauffeur aß, demſelben eine Zigarette anbot, und in dieſem 
Augenblick Steuer herrenlos blieb. 

Die Kohlenprobuktion. 

Die e mg re" betrug in der Woche vom 29. Juni bis 
7. 920 insgeſamt 312 nen. Davon wurden in Schleſien 
111380 Tonnen, im ünegen Polen 109339 Tonnen verbraucht und 
76678 Tonnen nach dem Auslande verſandt. 


Handwerkertagung. 


In der weiteren Tagung der Handwerker wurden geſtern ver⸗ 
Bon Berichterſtattungen vorgetragen. U. a. wurde über die 
andelsorganiſterung des 
werks in hiſtoriſch⸗kultureller Beziehun 
teten folgende Kommiſſionen: die Gej 5 
niſations a n, Aufklärungskommi ion, 
Handel und Wirtſchaft und die Steuerkommiſſion. 


Bedingungen. 


referiert. Geſtern arbei⸗ 


Zwiſchen der „ ann und dem Agrarreformminiſter 3 


Herrn Radwan werden augenblicklich Verhandlungen gepflogen, um 

verſchiedene Artikel des Agrarreformgeſetzes zu modifizieren, Aus 

ee e Preſſeſtimmen geht hervor, A die Reſultate dieſer 
lungen dazu beitragen werden, ob 

i den Abſtimmungen Radau ſchlagen vird. 


waren und 


mobi ir ataftro 1 be, wobei 5 Mitglieder einer jüdiſchen Theater⸗ 


andwerks und über die Rolle des Hand⸗ % 


ebun Beam Ian, Orga⸗ 4 
if die Kom miſſion 1 5 


1 weiter⸗ 


Mittwoch, 15. Juli 1925. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 14. Juli. 
Zu den Verhandlungen über die Löhne in der 
Landwirtſchaft 
erfahren wir, daß zurzeit noch Beſtrebungen im Gange ſind, die 
es ermöglichen ſollen, ein beide Teile zufriedenſtellen⸗ 
des Ergebnis zu erzielen. Der Abſchluß der Verhandlungen 
dürfte noch einige Tage in Anſpruch nehmen; wir werden darüber 
rechtzeitig berichten. 
Nach einer Mitteilung der „Prawda“ ſollen ſich bei der 

Abſtimmung, die am Sonntag, 12. d. Mts., in den Wojewodſchaften 

oſen und Pommerelien ſtattgefunden hat, 5 Prozent 
der Landarbeiter für den Ausſtand erklärt haben; 9 Prozent 
ſollen ſich der Abſtimmung enthalten und nur 4 Prozent gegen 
den Ausſtand geſtimmt haben. 

Stundung der Vermögens ſteuerrate. 

Erſt jetzt erfährt die Offentlichkeit, daß die Finanzkammern 
| ermachtigt find, die Bezahlung der im Juni fälligen 
© Vermögensſteuerrate bis zum 1. Oktober d. Js. zu 
N 
| 


Hunden. Borausfegung für die Stundung iſt, daß der betreffende 
Steuerzahler aus dem Titel Vermögensſteuer keine Rückſtände hat. 
Die Stundung erfolgt auf beſonderen Antrag und iſt an den Finanz⸗ 
| ausſchuß zu richten, Soweit die Zenſiten von der Schontrift für die 

Bezahlung der Rate Gebrauch machen wollen, und die Rate noch nicht 
entrichtet haben, beſteht die Möglichkeit. den Stundungsantrag noch 
einzureichen. 

Feſtnahme einer Bande von Taſchendieben. 

Der Bromberger Kriminalpolizei gelang es, eine aus fünf Per⸗ 
ſonen beſtehende Bande von Taſchendieben, die aus den 
verſchiedenſten Gegenden Polens ſtammten, feſtzunehmen. 

Das Haupt dieſer Bande war die unverheiratete, 50 jährige Emilie 

Bes! Ikowska, angeblich Arbeiterin von Beruf. Ihr eigentlicher 

der 28 iſt Czerst (Pommerellen). Ferner gehörten zu ihrer Bande 
r 25 jährige Jan Seret, Friſeur aus Krakau, der 28 jährige Roman 
nete us Bogufhüg (Oberſchleſien), der 20 jährige Dominus 

3 nezyk, Kellner aus Kempen und der 19 jährige Jan Kajſter 
aus Marienburg. 
Doppelte goldene Hochzeits feier. 

. In Klobſchin, Kreis Karthaus, feierten am 8. Juli d. Js. 
i beiden Brüder Ludwig und Auguſt Domröſe mit ihren 
Frauen Augufte und Bertha, geb. Brauer (beide find Schweitern), 
demeinſam die goldene Hochzeit. 

Ne Eine große Schar von Kindern, Enkeln, Verwandten und Be⸗ 
Die €; nten eee ſich zu dieſer gewiß ſehr ſeltenen Doppelfeier. 

. der beiden Jubelpaare fand unter reger Beteili⸗ 
meinde in der evangeliſchen Kirche zu 5 ſtatt. 

Dan 1 5 50 Ja * haben die Brüder Ludwig und 
anne das getei väterliche Bauerngrundſtück übernommen, 
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Das En Treue 


Nibelungenroman von Werner Jauſen. 
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Voſener Tageblatt. 


| Blumenvergierungen auf dem Außendeckel, ein edel, ein Glanztuch, das ich, das ber⸗ 


ig 
1 beſſern Aan 
Juriſſche ee eg Rat bei der ge ral⸗ Täter 
ſchaft wurde ernannt e 2 0 
X Eigentümer geſucht. Bei der hieſigen Kriminalpolizei in 


eee ee 


en als Klavierüberzug diente und von Einbrechern, die es 
zum Verhängen der Fenſter benutzten, am Tatorte zurückgelaſſen 
worden iſt. Die berechtigten Eigentümer können ſich im Zimmer 37 
der Kriminalpolizei melden. 

x Retognoſzierte Leiche. Die Leiche des vor kurzem im Me ch⸗ 
liner Walde im Kreiſe Schrimm aufgefundenen jungen Mannes 
9 jetzt der Kleidung nach mit aller Wahrſcheinlichkeit als die des 

24 jährigen Gärtnergehilfen Ludwik Breſzyaski aus 8 
Wilda, der beim Gärtnereibeſitzer Gartmann beſchäftigt war, feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Ermittelungen zur Feſtſtellung der Todes⸗ 
urſache ſind noch im Gange. 

% Von einem jehr unvorſichtigen Schützen angeſchoſſen wurde 
geſtern auf einem Spaziergange in der Buker Straße beim Über⸗ 

ange in die ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) ein 
Herr Tadeuſz M. durch einen bisher noch nicht ermittelten Schützen, 
der offenbar nach Spatzen ſchoß. Die Kugel traf Tadeuſz M. 
eig des Schulterblatts; er mußte ſich ins Krankenhaus be⸗ 
geben 

x Als Einbrecher feſtgenommen wurde geſtern der 30jährige 
Schuhmacher Joſef Sobiecki aus Warſchau, der ſich bei einem 
Einbruchsdiebſtahl der Firma Sieburg am Petriplatz betätigt 
hatte. Ein Teil der geſtohlenen Sachen konnte ihm wieder abge⸗ 
nommen werden. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Montag 
aus einer Wohnung der Aleje Mareinkowskiego 23 (fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße) einige Herrenanzüge, Wäſcheſtücke und etliches Schuhzeug; 
aus einer Wohnung Görna Wilda 92 (fr. Kronprinzenſtraße) ein 
Paar geſtreifte Herrenbeinkleider, ein Paar Halbſchuhe, ein ſilber⸗ 
nes Zigarettenetui mit den Buchſtaben A. K. und eine goldene || 
N im Geſamtwerte von 120 23. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh . 1,04 Meter, gegen . 0,98 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 16 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Donnerstag, den 16. 7.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 
abends Poſaunenchor. 
Sonnabend, den 18. 7.: Evang. Verein junger Männer: 6 Uhr 


Turnen, abends 84 Uhr Wochenſchluß⸗ 


andacht. 
„Bromberg, 13. Juli. In 2 lter Ehe lebte ſeit 
mehreren Jahren ein gewiſſer 8 Rutkowski. Er 


riet während des Krieges als deutſcher Soldat in ruſſiſche Gefan⸗ 
genſchaft und war im Gefangenlager von Mariampol am ts 
zen Meere untergebracht. Dort lernte er eine Helene Lesniewska, n 
eine Polin, kennen und verheiratete mit ihr. Gleich nach Be⸗ 
endigung des Krieges zog er mit ſeiner Frau zu deren Verwandten, 
die in ent (Kongreßpolen) Grundbeſitz hatten. Dort hielt er 
ſich eine Zeitlang auf, kehrte aber unter dem Vorwand, Arbeit zu 
ſuchen, nach Bromberg zurück, wo er bereits vor dem Kriege 
wohnte und verheiratet war. Er hielt ſich nun wieder bei ſeiner au 
erſten Frau in Klein Bartelſee, Schulſtr. 5, auf. Seine zweite 
Frau kam ihm aber nachgefahren. R. wollte fie wieder abſchie⸗ 
ve, m geb ihr Geld zur Fahrt nach Warſchau und brachte fie auf] k 

hnhof. Dort kam unglücklicherweiſe feine erſte Frau dazu 
und fragte die andere A) erboft, was fie eigentlich von ihrem 
Mann wolle. So kam di 


iden müſſen und ſeine Lage durch die 5 


Caempin, 13. Juli. Der „Kurjer“ e e 
5 aus Görki bei Schrimm ein d Sage er 
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peer unger h 


Wochen 
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8 ungehobelte Lachen der Nibelun er und en te Gun⸗ Burgund nicht. Wir find ein hartes Volk 67 7 haben 
ber mit Baus: Nine Er w der 0 Freunde. An unſeren Grenzen fließt ein Strom 
ue rholt Ha Die die Saaten und Trauben reifen. Der 
den Mund zu Solina eoderich mit ſeinen Goten und Räubern. 

Jvel Wege ſtehen uns offen: neue Kräfte ins Land zu 


jur m Sommer, Burgund i 

ſchicken. zorniger Gebärde ſtampft er das 
A ge fahren — ober find Narren vor Dir 
| Sai ſchreit die jun 


e a e und 
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a tolz, 1 


auf feinem Anilik. und feine 


ziehen durch eine Königin, die Aa gebietet; das wäre 
Brunhild. Oder Theoderichs Werbung um Chriemhild 


ich anzunehmen. Das wäre klug, aber es ſteht bei Chriem⸗ 


hild; wir Burgunden verſchachern unſere Weiber nicht!“ 

„So hat ſie ihn ausgeſchlagen?“ entfährt es Sigfrid, 
dem die Kniee brechen. Seine Augen hangen an dem 
ränkevollen Mund des Kanzlers. Gunther tritt einen 
Schritt zurück und unterdrückt ein Lächeln; das iſt Hagen, 
das vergißt er ihm nicht! 

„Wer kennt Frauenherzen!“ wirft der Tronjer achtlos 
weg. „Der Gote mag erſt ſeine Mordſcharen von der ef 


ie Doppelehe des R. ans Tageslicht. Dieſer eine 
hauptet, er 11 => der Gefangenſchaft nur e et weil erf _* 


einen Baum gefahren war g 
* 9 18. en Sittlihleitsperbreden ver⸗ 
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Beilage zu Nr. 160. 


Er betrat die Wohnung einer Wikwe, deren 
Tochter allein anweſend war, und bat um Unterkunft. Als dieſes 
Erſuchen Ban Mangel an Raum abgelehnt wurde, blieb er ve 
dem in der Wohnung, bis abends die Witwe von der Arbeit zu 
kehrte, und verſchwand hierauf unter Zurücklaſſung einer Akten⸗ 
mappe. Des Nachts kehrte er zurück und verübte, als ihm nicht 
geöffnet wurde, einen Höllenlärm, wobei er Türen und Fenſter 
faſt einſchlug. Nach langer Zeit, während der die Frauen in Angft 
und Schrecken verharrten, verſchwand der unheimliche Gaſt endlich. 
In der Mappe befand ſich in Lappen eingewickelt eine Schachtel 
mit Pulver. Ob der Fremde vielleicht einen Überfall plante, wird 
die eingeleitete Ermittlung erſt ergeben. Bisher hat ſich der auf⸗ 
n Menſch nicht wieder blicken laſſen 

* Rawitſch, 10. Juli. Durch einen geheimnisvollen 
Selbſtmord wird ſeit geſtern die Bevölkerung unſerer Stadt 
in Spannung gehalten. Der Selbſtmörder iſt der 25jährige Jan 
Skiba aus Myslowitz, der vor einigen Tagen zum Dienſteintritt 
bet der Firma Johannes Linz als Keſſelſchmied nach Rawitſch ges 
kommen war. Dort wurde er am Montag, da völlig betrunken, 
zum Antritt auf den nächſten Tag beſtellt, kam jedoch nicht wieder. 
In der Zwiſchenzeit muß der Selbſtmord des Skiba erfolgt ſein. 
Er wurde Mittwoch nachmittag auf einer Wieſe auf Sierakowoer 
Gelände in der Nähe der Schießſtände erhängt vorge⸗ 
funden. Die Gründe „ m Dunkeln. Die 
Leiche wurde geſtern Ss dem Spritzenhauſe in Sierakowo ger 
ſchafft. 

„Schöneck, 10. 1 7 


ungebührlicher Weiſe. 
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Thorn, 9. Juli. Am fand die re 
legung der e rſten polniſchen Kaſerne ſtatt. 
dieſes die Kaſerne der vierten liege rabteilung, die 2 
Sagen und Grünhof erbaut wirb. Das Projekt 

dem Jahre 1928, die Ausführung mußte aber aus 
Gründen verſchoben werden. Die Koſten er 
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gemeinſam und den Frechen!“ Der Balmung 
Fan er im 775 „blutrote ken ſchießen dom Sara 
12 15 Kanzler tut 
gr „ Sigfrid, jet bit Du ein 
König er geb Volk und Grenzen und Nachbarn. 
Rüſte und Th x werben 
ſtaunend fragen, für men 25 bluten ſollen, und der 
alt Dir e ee warm! Aber ſo ſeid 
de jungen alle, Ihr I 
158 e 3 fhähne. Grauf erſtand 
füberſpringt Ihr leicht wie Vögel, gegen Euer Herz jedoch 
ein r ſchwach wie — Es 5 dabei, 
ir f „und Braut Ind fröße 
liche Burgunderland and" 
Sein König, der 1 5 Reden überdrüſſig und schier 


ſicht und o rl „gen Hagens Nen e 4 7 der 
reißt di e um 8 gemarterte B brüllt wie 
ein ng 
Aimmerwehrl 
Dem König bas Mark, und ſelbſt B Singen Ita 
es kalt über den Rücken. Doch den Findling igt Fa 
ea Adel, und er berneigt ſich tief: 
erzeiht, ich bitte Euch, die Not riß mich fort!“ 
Su n entfürbten ſich ſeine Bangen, wie der 85 


Hauch der Abendröte en lut. „Ihr werdet 
manches nötig haben, daran = in Kanten Üderfluß; es 
ſoll Euch werden. Dann,“ ſtreift er Gunther bittend, 


„müßt Ihr einen ſicheren Fahner aben auf den wegloſen 
Wogen; wollt Ihr, ſo bin ich der ae Bi Und jeht f 
ich mich bei Dir zu Aisch, Bruder,“ und ſcherzt: „Es iſt 
faſt ai nach einer Schlacht.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 

* Warſchau, 11. Juli. Über ein aufregendes Diebes⸗ 
duell auf der Straße wird der „N. L. 3.“ von hier be⸗ 
richtet: An der Kreuzung der Ogrodowa⸗ und Wroniaſtraße jtan- 
den ſich kürzlich zum Entſetzen der Paſſanten plötzlich zwei Männer 
gegenüber, die gleichzeitig ihre Revolver zogen. „Entweder 
Du oder ich!“ hörte man rufen, und im nächſten Moment 
krachten ſchon die Schüſſe. Das Publikum verſteckte ſich in den 
Toren der Häuſer. Inzwiſchen luden die Gegner von neuem ihre 
Waffen, obwohl fie beide blutbedeckt waren und bereits taumelten. 
Im ganzen wurden 20 Schüſſe abgegeben. Ein Paſſant 
ſprang nun hinzu und ſtieß den einen Duellanten zu Boden. 
Darauf entriß der andere dem am Boden liegenden Gegner den 
Revolver, um ſich darauf den Weg durch das Publikum unter Ab⸗ 
gabe von Schreckſchüſſen zu bahnen. Endlich gelang es einem Ar⸗ 
beiter, dem Fliehenden beide Revolver zu entreißen. Der Mann 
leiſtete keinen Widerſtand und fiel gleich darauf, durch den Blut⸗ 
verluſt geſchwächt, zu Boden. Die Polizei holte die Unfallrettungs⸗ 
geſellſchaft, die die beiden ſchwerverletzten Duellanten in ein 
Krankenhaus brachte. Die beiden Duellanten ſind bekannte Diebe 
namens Roman Ordowski und Stefan Szakukajtis. Die eigentliche 
Urſache dieſes ſeltſamen Zweikampfes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

* Mlawa, 11. Juli. Im Hotel Polski machten dieſer 
Tage ein Angeſtellter einer Uhrenfabrik und die Frau 
eines Eiſenbahners, beide aus Warſchau, ihrem Leben 
ein Ende. Sie waren heimlich aus Warſchau abgereiſt und 
hatten ſich zunächſt nach Danzig und dann nach Graudenz begeben, 
von wo ſie nach Mlawa gekommen waren. Im Bett fand man das 
junge Paar in einer Blutlache tot vor. Der Mann hatte eine 
zerſchmetterte Schläfe, und ihr war eine Kugel ins Herz geſchoſſen. 
Auf dem Tiſch lagen zwei Briefe, einer an die Polizei und der 
andere an die Familie. Außerdem wurde eine Karte vorgefunden, 
auf der ſtand: „Seht, was die Liebe macht, die dumme 


Liebel“ 
Aus dem Gerichtsſaal. 

8. Poſen, 13. Juli. Die 2, Straffammer verurteilte den 
Arbeiter Jogef Kaczmarek aus dem Kreiſe Schrimm zu drei 
Jahren Zuchthaus ‚und drei Jahren Ehrverluſt. 
Er war einer der 7 maskierten Banditen, die im September 1923 
auf das Strugalaſche Gehöft in Murzynowo Las kowe, Kreis 
Schroda, einen räuberiſchen Überfall und ſpäter einen ſchweren 
Einbruchsdiebſtahl im Genoſſenſchaftsladen „Zgoda“ in Wegierskie 
verübten. Die übrigen Teilnehmer an dieſen Heldentaten find 
bereits früher ebenfalls zu ſchweren Zuchthausſtrafen verurteilt 
worden. — Am 13. April d. Is. leiſteten zwei junge Leute, Kazi⸗ 
mierz Czarnecki und Bronislaw Bonk in Czarnikau einem 
Polizeibeamten, der fie zur Ruhe mahnte. tätlichen Widerſtand 
und außerdem ſtürzten ſie ſich, als ſie aufs Kommiſſariat geführt 
wurden, auf ihn, entriſſen ihm den Säbel und brachten ihm am 
Kopf mehrere Wunden bei. Die 2. Strafkammer verurteilte 
Caarnecki zu 2 Jahren, Bonk zu 1 Nea Gefängnis. 
Jauer, 18. Juli. Ein Liebesidylleigener Art hat 
lich unlängſt hier zugetragen. Ein Handelsmann hatte von der 
Wohnung eines Freundes aus ein im Zuchthaus ſitzendes Mäd⸗ 
chen kennen und lieben gelernt. Es entſpann ſich ein Verkehr von 
der en nach des Freundes Wohnung, und ſchließlich verſtändigte 
der Verliebte die Gefangene, daß er ſie aus ihrer Haft befreien 
werde. Eines Abends überkletterte er die Zuchthausmauer und 
knüpfte an eine Schnur, die die Angebetete aus dem Zellenfenſter 
3 ließ, allerhand nützliche Gegenſtände an, wie eine 

äge, ein Fläſchchen Ol (damit es beim Serfägen der Gitterſtäbe 
fein Geräuſch gebe) und vor allem auch ein Liebesbrieflein. Als 
der fürſorgliche Liebhaber wieder über die 5 Meter hohe Zucht⸗ 
hausmauer zurückkletterte, wurde er von einem Schupobeamten 
bemerkt und Won Als Lohn für ſeine Liebestat erhielt er 
nun zehn Wochen Gefängnis zudiktiert und der Freund, 
der das Spiel in ſeiner hung geduldet hatte, wegen Begünſti⸗ 
gung eine Gefängnisſtrafe von vier Wochen. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Ausfün 5 Leſ. Einſendung der Bezugsquittung unentg 

Bean — 975 Ae M ein 5 22 5 8 
tuellen en. 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1 Uhr. 


A. C. in J. Unſere damalige Antwort, erteilt in Nr. 147 des 
„Poſ. Tagebl.“ lautete: „Sie haben nach § 11 der Aufwertungsver⸗ 
wonung Anſpruch auf eine zehnprozentige Aufwertung.“ \ 

H. R. in Sm. Uns ift von Ihren früher gefandten Anfragen 
nicht das Mindeſte bekannt; fie find zweifellos nicht in unſere Hande 
Fu. Jo — Da weder Kinder noch ſonſtige Erbberechtigte vorhanden 

d, ſo kommen allein die Schweſter und die Kinder der verſtorbenen 
Brüder als Erben in Frage. Die Verwandten der Ehefrau dagegen 
ſind nach der vorliegenden Abſchrift des wechſelſeitigen Teſtaments 
nicht erbberechtigt. 


Sn 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 15. Juli. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8,30 Uhr Kammermuſikabend. 
Königsberg, 468 Meter. Abends 8—9 Uhr Lieder⸗Abend. 
Leipzig, 454 Meter. Abends 8,15 Uhr Aus beliebten Opern. 
Münſter, 410 Meter, Abends 8,30 Uhr Heitere Klaviermufik. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Kammermuſikabend fur 

Violine und Flügel. 

Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 16. Juli. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Volkstümliches Konzert. 
Breslau, 418 Meter. bung ug 5—6,30 Uhr Konzert. Abends 

e“ 


7.30—8.15 Uhr „Die * a5 A 
Pech be Abend. 463 Meter. Abends 8—10 Uhr Volkstümlicher 
eſter⸗Abend. 7 
München, 485 Meter. Abends 8 Uhr Abend⸗Konzert. 
ürich, 515 Meter. Abends 8.15 Uhr Heiterer Abend. 
ien, 530 Meter. Abends 8 Uhr Orcheſterkonzert. 


Erholungs bedürftige 
finden Aufnahme auf einem Gute . Wald in 
der Nähe, Bad im Haufe, monatlich 2 „ exkluſive Bett⸗ 
wäſche. Angeb. unt. L. 7004 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


10130 „Prolos“, Sporiphaeten, 


6-figig, modern, wenig gefahren, ſehr gut erhalten, 
preiswert zu verkaufen. Dr 
Gefl. Angebote unter R. H. 7164 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


50 tragende u. deekfähige sehwarzbunte, 


raſſige Kalben uu zu tanfen. 


Koziowski, Leszno, Dworcowa 56. 


Zu kaufen gesucht ein noch] Habe ein . immer 
gut erhaltenes, Federbeit. 8 mit zwei Beiten 


gebrauchtes 
Gefl. Zuſchriften mit Preisan⸗ zu vermieten, wovon 1 bes 
ſetzt iſt, nur an Herrn jüd. 


gabe unt. Nr. 7156 an die 3 
Geſchäftsſtelle d. Bl. Konfeſſion. 
f Blumenthal, 


Möhl. Torterzimmer 222 -A Be & 
. f iv. Direft B. Cigentüniet 

von ſofort zu vermieten. 

1 e h f Ifen e 


Aries, 


Sliwa, 


35.50, Roggen 34—35, 


u. Obſtweinbereitung 2,25 2k. 
Held, Der Obfiban und die 
Obſtweinbereitung 2,25 21. 
Dr. Bade, Der Sanarien- 
vogel 1,50 21. / 
Eiben, Anweiſung zum 
Ausſtopfen d. Vögel 1 zt. 
Fahldieck. Der prakkliſche 
Gartenfreund 6 21. 


3,75 21. 
Herzog, Taubenzuchk, 
3,20 2k. 


Die Obſibaumpflege 


Meſſias 4 2ʃ. 
Die Tanzkunfſt 2,25 2k. 
Guter Ton u. feine Site 
2,80 21. 
Verſandbuchhandlung der 
Drufarnia Concordia 


Poznan, 


N. eee 


+ Polener Tageblatt. —- 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börien. 


Induſtrie. 

© Fabryla Wyroböw Ceramiczunch Krotoſzyn⸗Przyſieka S. A. 

hat ihre Aktien umvaluntert. Eine 1000 Markaktie gleich 3 Zloty. 
Bankeu. 

Die Verſicherungsbank „Veſta“ 
Generalverſammlung unter Leitung des Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrats, Rittergutsbeſitzerfs Adam Grafen 36 ktowski aus 
Jarogniewice bei Czempin, abgefalten. Den Geſchäftsbericht er⸗ 
ſtattete der Chefdireltor Teodor Prad zynski. Die General⸗ 
verſammlung genehmigte die Bilanz und erteilte dem Aufſichts⸗ 
rate und der Direktion die Entlaſtung. Die Ergebniſſe der einzel⸗ 
nen Zweige waren folgende: Feuerverſicherung: Einnahme an 
Prämien 2027 897,80 zt, Ausgabe für Brandſchäden 307 913,70 21. 
Verſicherung gegen Diebſtahl: Einnahme an Prämien 79 440,59 21, 
Ausgabe für Schaden 2180,50 zk. Hagelverſicherung: 26 521 
Policen über 88 442 411 21, Einnahme an Prämien 1346 993,46 21. 
Ausgabe für Hagelſchaden 978 199,98 zk. Die Repartition der 
Schäden und die Koſten der Adminiſtration betrugen bei Syſtem 
„A 75 Prozent der grundſätzlichen Prämien. Das Geſamtergeb⸗ 
nis für Feuer und Hagel beträgt 3 613 699,80 1. Die Bilanz 
zeigt einen Reingewinn von 15 133,29 21. r 

Von den Märkten. 

Produkten. Danzig, 13. Juli. Weizen 127—130 f.) 18 bis 
18,50, (125—127 f.) 17.50—17.90, Roggen 16.75—17, Futtergerſte 
15.80 —16, Hafer 15.60—15.80, Speiſeerbſen 13—13.60, Viktoria⸗ 
erbſen 15—15.50, Roggenkleie 11.75, Weizenkleie 11.75. 

Kattowiß, 13. Juli. Roggen 33—34, Hafer 32.50— 33.50, 
franko Empfangsſtation: Leinkuchen 28.50—29, Weizenkleie 20.50 
bis 21, Roggenkleie 20.75 —21.25. Tendenz unyerändert. 

Lemberg, 13. Juli. Tendenz unverändert. Weizen 34 bis 
BVraugerſte 29—31, Mahlgerſte 25—27, 
rumän. Hafer loko Lemberg 83. 

Lodz. 13. Juli. Tendenz feſt. Zufuhr minimal. Roggen 
41.50, Weizen 45.25, Gerſte und Hafer 38, Weizenkleie 13.50, 
Roggenkleie 24.50, Kaliſches Weizenmehl 51.25, e 


hat am 30. Juni ihre 


56.50, es 55.50, 60proz. 51.50, Roggenmehl „00“ 46.25, 
Grieß mehl 8 8 8 
Leder und Häute. Bromberg, 13. Juli. Engrospreiſe 


loko Bromberg: Rindshäute 0.90, für 1 Kilogramm, Kalbshäute 
5.50 pro Stück, Hammelhäute halbwollig 1.10—1.30 pro Kilo⸗ 
gramm, Ziegenhäute 2 pro Stück, Pferdehäute 16 pro Stück. 
Tendenz ſchwach. 2 2 ; 
Kattowitz, 11. Juli. Die Katowicka Fabryka Paſow in 
Kattowitz notiert: Lederriemen bis 1 Millimeter ſtark 13, Leder⸗ 
riemen Marke Ka⸗Ja⸗Pa bis 1 Millimeter ſtark 15, Wiener Leder⸗ 
riemen (Gewichtsverkauf) 1. Sorte 12, 2. Sorte 9,80 für 1 Kilo⸗ 
gramm, Riemen bis 5 Millimeter 0.50, 6 Millimeter 0.72, 7 Milli⸗ 
meter 0,98, 8 Millimeter 1.28, 9 Millimeter 1.62 für 1 Meter. 
Holz. Lemberg, 13. Juli. Die Situation auf dem Holz⸗ 


markt hat ſich auf Grund des Zollkrieges völlig verändert, jo daß 


die hieſigen Produzenten zu en kommen und die deutſchen 
Abnehmer ihre angezahlten Geldſummen verlieren. Die Holz⸗ 
preiſe ſind weiterhin unverändert. Die Tendenz iſt abwartend. 
Notierungen in 21 pro Meter. Fichte 1. und 2. Klaſſe 80, Bau⸗ 
holz 50, Tiſchlereiche 125, Waggon⸗Bauholz 85, ungeſchnittenes 1. 
und 2. Klaſſe 150. \ 3 5 er 

Metalle. Kattowitz, 11. Juli. Iſolationsröhren 9 Milli⸗ 
meter 20.40, 11 Millimeter 23.80, 1314 Millimeter 86.13, 16 Milli» 
meter 44.68, 23 Millimeter 68, 29 Millimeter 98.50, 36 Millimeter 
123.25 für 100 Meter. F 4 
Berlin, 13. Juli. Preiſe in deutſcher Mark für 1 Kilo⸗ 
ramm: Originalhüttenrohzink e 
riginalhüttenaluminium 98—99 Prozent in Blocks, Barren, ge⸗ 
walzt und gezogen 2.35—2,40, in Barren 
9% adden mindeſtens 99 Prozent 2.45.50, 
99 Prozent 3.20— 3.80, Antimon Regulus 1.26—1 

Edelmetalle. Berlin, 13. Juli. Si 1 
Barren 95,50—96,50 für 1 1 Gold im freien Verkehr 2.79.50 
bis 2.89,50, Platin im freien Verkehr 14,25—15.25 M. für 1 Gr. 

Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin, 18. Juli. Getreide und Olſaaten für 1000 Kilogr., 
Roggen und Kleie für 100 Kilogr.: Märk. sagen 285.—288, Gerite 
200-205, Winter: und Futtergerſte 191%, märk. Hafer 283 
ehl 31—83,25, Weizen⸗ 


20, Paluſchken 28-2650, Fell 
„ Pe en „50, r 
blaue Lupinen 12—13, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 15,40, 
Leinkuchen 22,20— 22,0, Kartoffelflocken 24,20—24, 40. 5 
Chicago, 11. Juli. Weizen Read Winter Nr. 2 loko 159%, 
Hartwinter Rr. 1 loko 152,50, für Juli 154.154,50, September 
149, Dezember 150%, Rogen für Juli 100, September 102, De⸗ 
mber 104,25, Mais: gelber Nr. 2 loko 111, gemiſchter Nr. 8 
2 107, für Juli 105,25, September 107 6, Dezember 89, Hafer: 
weißer Nr. 2 lolo 50,50, für Juli 47, September 47%, Dezember 
48—49. Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 
Hamburg, 13. Juli. ger 1000 Mohr. in deutſcher Mark 
lolo deutſche Nordſtaaten: eigen 238—272, Roggen 216232, 
Gerſte 225— 230, ausländ. Gerſte 216 — 226, Hafer 288.244, Mais 
190-—197. ; PR 


11 — oberza Karminiee! Heut en! cee Bäher und Somit] 2 Entlaufen N 


Heu! Sofort leferbori][ Fiber n. 18. 5. Wie. Wandkarte der 
Zur Anſchaffung empfohlen: 791 e e 5 
Araſt, Die Einmachefunſt findenden gommerfeſt Wojewodſchaft Poznan, 


— Anfang nachmittag 5 Uhr — 
ladet ergebenſt ein 
Frau Gaſtwirt Fischer. 


Empfehle mich zum 
Ausbeſſern von Wäſche 
in und außer dem Haufe, 

Nehme auch Strümpfe 
zum Slricken an. 

Beſtellungen erbeten 
Görna-Wilda 45, I. Etg., 1. 


berechnung. 


Die Brieftaube 


im freien Verkehr 0.69 0.70, 


walzt und gezogenen 
e A bis 


lber mind. 0,900 fein, in 


m. polniſch. Beſchriftung, 
2 Blatt, vom Generalkom⸗ 
mando bearbeitet, großes For⸗ 
„mat, unaufgezogen 9 Zloty, 

nach auswärts mit 


Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp.A. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


trebſamer Landwirts⸗ 


Bank Dyskontowy Warſchau 5.15, Bank Handlowy Warſchau 5.10, 
Bank dla Handlu i Przem. 0.50, Bank Przem. Lemberg 0.25, 
Bank Zarobk. Poſen 7.50. — In duſtrie werte: Puls 0.47, 
Spieß 2.22, Elektryezn. 1.80, Sita i Swiatlo 0.26, Chodorow 3.10, 
Czersk 0.40, Cgeſtocice 1.60, Goslawice 2.00, W. T. F. Cukru 2.55, 
Firley 0.33, Kop. Wegli 1.70, Cegielski 0.39, Pfitzner 2.50, Lilpop 
0.65, Modziejowski 3.80, Norblin 0.82, Oſtrowiecki 5.70, Parowoz 
0.55, Pocisk 1.25, Rutzki 1.87, Starachowice 1.70, Urſus 1.10, Za⸗ 
wiercie 11.25, Zyrardow 8.90, Borkomski 1.18, Syndikat Roln. in 
Warſchau 2.10, Haberbuſch i Schiele 6.00, Spiritus 2.15, W. T. T. 
0.16. 

E 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 14. Jul 
3.4563 21. (M. P. Nr. 159 vom 18, 7. 1925.) ; 

E Danziger Börſe vom 13. Juli. (Amtlich.) Schweiz 100.67 
bis 100.98, Berlin 123.383 — 128.694, deutſche Mark 123.495 bis 
123.805. 

E Krakauer Börſe vom 13. Juli. V. Przemyskowy 0.24, 
Tohan 0.18, Zieleniewski 12.25—12.35, Cegielski 18.00, Zegluga 
0.10, Tepege 0.85—0.90, Chodorow 3,30, Chybie 4,25. Nicht 
notierte Werte: Len 0.20. 

= Berliner Börſe vom 13. Juli. Kopenhagen 86.11—86.33, 
Stockholm 112.71—112.99, Belgien 19.35 19.59, Mailand 15.81 bi 
15.85, Paris 19.75—19.79, Schweiz 81.44—81.54, Spanien 60.82 bis 
60.92, Japan 1.723 — 1.727, Rio de Janeiro 9.267—9.269, Riga 80.50 
bis 80.90, Reval 1.116—1,120, Kowno 41.345—41.575, 

= Züricher Börſe vom 13. Juli. Neuyork 5.16%, London 
25.044, Paris 24.25, Wien 72.50, Prag 15.26, Mailand 19.384. 
Belgien 23.95, Budapeſt 72.40, Helſingfors 12.97, Sofia 3.7272, 
Holland 206.34, Oslo 90.95, Kopenhagen 105.50, Stockholm 138.25, 
Spanien 74.65, Buenos Aires 208.75, Berlin 122.60. 4 

I Der Zloty am 13. Juli. Danzig: Zloty 99.23—99,49, Über⸗ 
weiſung Warſchau 99,22 —99.48, Berlin: 1 Warſchau. 
Poſen oder Kattowitz 70.17 —70.57 f, Zürich: berweiſung 
Warſchau 99.80, Neuyork: Überweiſung Warſchau: 19.20, Bukareſt: 
überweifung Warſchau 41.10, Tſchernowitz: Überweiſung Warfdau 
41, Riga: ere Warſchau 102. ’ 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Wertpapiere und Obligationen: 14. Juli 18. Juli 
6 proz. Liſty zboz owe Ziemſtwa Kred. 365 


erl. Kup. 6.00-6.10-6.25 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 6 
ee e 2. 
% Pozyczka konwerſyjna 
Watt Soo 0.388 —0.37½ 


Bautaktien: 
Bank Przemystowcow I.—II. Em. 


Ell. Ku... 
Pozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. 


„„ 5.00 3 
nduſtrieaktien f 
Bismut Krbteſch en I. V. Em. —.— 1.80 
Brzeski Auto 1—lIll. (m —.— 3.0) 
d. Cegielski .—X. Em. (50 zt⸗Aktie) 17.50 —.— 
Fukros nig Böuny 1.—III. Em. 0⁰ —.— 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. m. —.— 4.25 
ral! VE ame 10 —.— 
r. Roman May l. V. Em. 223.00 —.— 
Mlyn Ziemianski L—IL Em —.— 1.60 
Piotno I.—IIII. Cm. eftl. Kupon . 0.12 — 
Pozu. Spölka Drzewna 1.-VII. Em. 0.45 —.— 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 
Fe 5.00 


Wytwornia 8 
Tendenz; anhaltenz 
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Für alle Vörſen und Märkte wird von der Redaktion leinerlel 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Bestellungen 
| für die Monate August md Sentemler 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznan, 


Zwierzyniecka 6 lederzelt 


angenommen. 


„Posener Tageblatt“ 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


fi den geſamten pelitiſchen Teil: Robert 
per aan ae 1 0 
npolitiſchen Uuẽſtrierte 


Styraz für Stadt und 
* chaft, den u und 3 
8 5 3 Ro Verlag Styraz für den 
enteil: M. Grundmann. — ee Lauten f 
5 Druck: Drukarnia Concordia $p. Ake., ſämtlich in Bornag. 


„u. led., ndig. 
2 or ei 


in 5 

inheirnt. 1 
Angebote unter an di 5 ki 
Gelönänele e ele en ele 


neu! Sofort lieferbar: DOptant in! ö 


L. Gheri, 3 Jahre, 
Tüchtiges, adrettes 


Fremdenlegion, 
Erlebniſſe, 335 Seiten, — n 
Preis 21 1.50, nach auswärts für To 2 5 


i t lag. . Bi | 
mit Portozuſchlag Vizekonsul Mackeben, 


— 4 ö 0 i 


Porto⸗ 


Verſandbuchhandlung der 


z ſohn, evgl., Anfang 30, n 
Räumungs⸗Ausberftauf! e ae Drukarnia Concordia Poznan, Zwiersyniecka 
2,25 Pf. © | 2 8*0° Poznan, ul, Zwierzyniecka 6.] Zu kaufen gesucht: Laterns 
ßerem Vermögen, ſucht pafiende | . ͤĩñũ„w 1 
7 e Mob el Vamenbeka michel N FN 


aller Art zu mäßigen Preiſen, 
Draht » Matratzen und Kiffen, 
für 1 Bett 40 zb, Spiegel 
150 2, Chaiſelongue 50 2, 


kompl. Küchen von 115 zr an] geöBere 


„Ac. empfiehlt Off. mit Bild, welches zurück⸗ 
wierzyniecka 6.] J. Streitz, Poznan, geſandt wird, unter Nr. 7174 
Podgörma 10. 


zwecks Heirat, 


am liebften Einheirat in 
Candwirtſchaft. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache.) 


an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. dieſes Blattes. 


Kleines 
chäftsgrundſtück 


Ge 
azu geeignet) im ehem. 


(oder 


. Geschst. d. 2% 
Einige gebrauchte 
Poſenſchen zu kaufen geſucht. 


Alte Hypotheken können mit Möbelſtücke | 


übernommen werden. Offerten] ſtehen zum Verkauf f 
unt. 7153 an die Geſchäftsſt. Poznan . 
n ul. Szowska 11, D, ling. 


—+ Pofener Tageblatt. 3. 


Deutſchlands Antwort. 


Berlin 12. Juli. (WTB) Die polniſche Delegation hatte, 
wie mitgeteilt wurde, in ihrer Antwort auf die letzten deu 
Vorſchläge zum vorläufigen deutſch⸗polniſchen Wirt haftsablom- 
men ihre ſchon früher geſtellten Forderungen, die eutſcherſeits 
als unannehmbar 3 worden waren, in vollem Umfange 
aufrecht erhalten. 

In ſeinem geſtern überreichten Antwortſchreiben hat der Vor⸗ 
ſigende der deutſchen Delegation erneut darauf hinge ⸗ 
wieſen, daß man auf deutſcher Seite wiederholt dem von ber 
Gegenſeite geäußerten Wunſche entgegengekommen ſei, 
as letzte Angebot aber das äußerſte darſtelle, was vom 
Standpunkt der Interefien der deutſchen Wirtſchaft zugeſtanden 
werden könne. Auch der Vorſchlag der polniſchen ler ein 
Abkommen ohne zolltarifariſche Meiſtbegünſti⸗ 
gung zu ſchlieſſen, das nur die Anpaſſung des 21777 
Atrenaustauſches einem Werte nach bezwecken ſoll, ſei praf- 

tiſch undurchführbar und würde letzten Endes darauf hin⸗ 
auslaufen, daß die als Kampfmaßnahme ausſchließlich gegen 

utſchland gerichteten polniſchen Einfuhrverbote vom 20. 
aufrecht erhallen und mit dem ſeit einem Jahrzehnt gegenüber 
allen Ländern beſtehenden deutſchen Kohleneinfuhrverbot gleich ⸗ 
geſtellt würden. Ein Abkommen in dieſer Form könnte auch ſchon 
deshalb nicht in Frage kommen, weil für Deutſchland die zoll ⸗ 
tarifariſche Meiſthegünſtigung eine unumgängliche Vor ⸗ 
ausſetzung für jede auch nur proviſotiſche Regelung des Wirt⸗ 
ſchaftsverkehrs bilbet. Bei dieſer Sachlage ſcheint in ber Tat, ſo⸗ 
lange die polniſche Delegation wre Standpunkt nicht ändert, 
eine Einigung nicht möglich. 

Gleichzeitig bat aber der Vorſipende der deutſchen Delegation 
erklärt, 255 die 3 Regierung das von ihr gemachte Ange ⸗ 
bot aufrecht erhält und jederzeit bereit iſt, auf 
a1 er Grundlage die Verhandlungen wieder 

uf zunehmen. Sie würde auch jede andere Anregung ber 
belulſchen Delegation, die eine Möglichkeit für die Anbahnung 
einer Verſtändigung bieten könnte, einer ſorgfältigen und ernſt⸗ 
haften Prüfung unterziehen, um die von der deutſchen Regierung 
lebhafte beklagte Unterbrechung des Wirtſchaftsverkehrs zwiſchen 
beiden Ländern ſo raſch als möglich zu beſeitigen. 


Deutſches Reich. 

Um die Zollvorlage. 

Berlin, 14. Juli. Die A in der Verabſchi 4 der 
Zollvorl age jind auch nach de ſogenannten nigung 
e eichs lanzler und en immer noch nicht 
Anm üb ſprach Ke Wirth, er ger 


entrum und 5 


858 
are 


tagsde batten vor 


eiche 
Brotloſigkeit durch Zechenſtillegung. 


dern een 14. Juli. Die Sti der beiden 
head ee wird, wenn fte E rie Way en fee, 
i ae 2 


* kaum zu zweifeln 
dene F ataſtrophal, 
— —— nzigen * 


n nur 


tſchen 
1 
6. 


Gemeinſames franzöſiſch⸗paniſches Vorgehen. 


Wir meldeten ſchon geſtern die Tatſache eines ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Abkommens zwecks gemeinſamen politiſchen Zuſammengehens. 

Der Inhalt des Abkommens iſt der Art, daß Spanien und 
Frankreich gemeinſam gegen die Rifkabilen vorgehen wollen und daß 
feine Nation getrennt mit Abd el Krim verhandelt. Gegenwärtig 
finden weitere Sitzungen der gemeinſamen Kommiſſion ſtatt, in denen 
weiter über die Schwierigkeit der Lage beraten wird. 

Aus Madrid wird gemeldet: Heute wurde der Preſſe eine wichtige 
Note übergeben, die über die Vorgänge und Schwierigkeiten in der 
jranzöſiſchen — berichtet und die Hoffnungen ausſpricht, daß die 
fran zöſiſchen Truppen nach Wiederherſtellung der Lage eine „Straf- 
expedition gegen die Auſſtändiſchen unternehmen werden. In der 
ipanifchen Zone fei es nach ruhigen Monaten zu neuem erhöhten 
Druck gekommen, der zurückgeſchlagen werden mußte, jedoch ohne 
einen einzigen Mann mehr Verluſt, als die amtlichen Heeres berichte 
meldeten. Die Umſtände würden entſcheiden, ob künftig größere Opera⸗ 
tionen nötig würden. Spanien wolle in ſeiner Zone Frieden haben und 
nur die unbedingt nötigen Punkte beſetzen. Trotzdem wäre es möglich, 
neue Stellungen im unbeſetzten Gebiet beſetzen zu müſſen; das würde 
aber wahrſcheinlich im Einverſtändnis und im Bufammenarbeiten mit 
3 geſchehen, wenn die gemeinſamen Friedenspläne keinen 
Erfolg hätten. 

Das Marokkoproblem, heißt es weiter, habe ſich in den letzten 
zwei Jahren ſehr verändert, vor allem im politiſchen Sinne, weil das 
noch ungeborene Reich Abd el Krıms, der Sultan von Marokto und 
Kalif der geſamten mohammedanifchen Welt werden wollte, die Achſe 


einer religiös⸗ſozialen Bewegung werden könne, die die Unterſtützung 
durch alle Revolutionäre der Welt fände. 


Die Schwarzen Frankreichs verſchwinden vom Rhein 


London, 14. Juli. (W. T. B.) Der Reuterkorreſpondent in 
Köln hört von maßgebender Seite, daß die Räumung des Ruhr⸗ 
gebiets mehrere Wochen vor dem angekündigten Termin beendet 


ſein wird. Er berichtet weiter, daß die Behörden in Hattingen, 
Witten, Bochum, Gelſenkirchen und Recklinghauſen verſtändigt 
wurden, alle in dieſen fünf Städten requirierten Gebäude 


da 

Ende der Bode freigegeben würden. In Kaiſerslautern wurden 
die Stadtbehörden aufgefordert, hundert Quartiere für franzöſiſche 
Offiziere aus dem Ruhrgebiet zur Verfügung zu ſtellen. Eine 
franzöſiſch⸗marokkaniſche Diviſion, die nach Marokko beordert iſt, 
und eine andere franzöſiſche Diviſion aus dem Ruhrgebiet find auf 
dem Wege nach Frankreich. Die Wirkung der erwähnten Entſchei⸗ 
dung wird ſein, daß die franzöſiſchen Kolonialtruppen aus dem 
Rheinland ſo gut wie verſchwinden. 

Paris, 14. Juli. Wie dem „Matin“ aus Wiesbaden berichtet 
wird, hat die marokkaniſche Deviſion, die in der Pfalz, und zwar 
in Landau und Umgegend ſteht, geſtern nunmehr vollkommen ihre 
Standorte verlaſſen, um ſich nach Marokko zu begeben. Ein wei⸗ 
teres marokkaniſches Regiment algeriſcher Schützen ſteht ebenfalls 
zur Abreiſe aus dem beſetzten Gebiet bereit. Der zum Ober⸗ 
befehlshaber der marokkaniſchen Truppen ernannte General Nau⸗ 
lin hat geſtern abend Wiesbaden verlaſſen, um ſich über Paris nach 
Marokko zu begeben. 


Das Urteil im Limburger Mordprozeß. 


Angerſtein 8 mal z 


Limburg, 14. Juli. Geftern abend um 9 Uhr verkündete 
der Borſitzende des Gerichtshofes das Urteil gegen Angerſtein. 
Der Angeklagte wurde für die 8 Morde achtmal zum Tode ver⸗ 
urteilt. Gleichfalls erkannte man auf den Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte und auf die Einziehung der Mordwerkzeuge, eben- 
falls wurden dem Verurteilten die Koſten des Gerichts verfahrens 
auferlegt. Angerſtein nahm das Urteil an und erklärte, daß ſeine 
Taten nur mit dem Tode gefühnt werden könnten. 


Das Plaidoyer des Staatsanwalts. 


Oberſtaatsanwalt Bacmeifter beginnt die Anklagerede und weiſt 
. darauf hin, daß er ſich auf die Vorgänge vor dem Dezember 

wolle. Sie bildeten gewiſſermaßen den Auftakt für 
— 983 im Dezember. Angerſtein nahm falſche Buchungen vor 
inbem er Tauſchgeſchäfte mit Grundſtücksaufkaufen verſuchte und 
Gelder unterſchlug. Hierzu kamen Fälſchungen. Die Unterſchlagungs⸗ 
ſumme belief ſich auf viele Tauſende. Die Erpreſſergeſchichte, die der 
Angeklagte iſt nicht glaubwürdig. Ich verzichte jedoch darauf, 
gegen die drei Anklagen, Unterſchlagung, Urkundenfälſchung und Ur⸗ 
kundenvernichtung, ein Verfahren zu beantragen. Ich begnüge mich] G 
damit, den Antrag zu ftellen, das Berfahren in dieſen drei Beziehungen 
eee Ane. 


um Tode verurteilt. 


Hierauf nimmt das Wort dann Staatsanwalt Hofmann. Er 
behandelt die Vorgänge, ſeit Dezember 1924. Er führt aus: Ein 
Entſetzen ging durch das ganze Volk, als der angebliche Raubüber⸗ 
fall in Haiger bekannt wurde. Daß ein einzelſtehendes Haus von 
einer Räuberbande zwiſchen Tag und Dunkel überfallen und alles 
hingemordet wurde, das war in Deutſchland noch nicht vorgekom⸗ 
men. Als ſich dann herausſtellte, daß Angerſtein ſelbſt der Mör⸗ 
der war, atmete alles erleichtert auf. Die Hauptverhandlung hat 
nun den Nachweis des Mordes mit Sicherheit erbracht. Der 


Richter belaſtet ſein Gewiſſen nicht, wenn er der Stimme des 
Volkes folgt und auf Tod erkennt. Angerſtein hat vorſätzlich alt 
blühende nſchenleben vernichtet. Die Frage der Überlegung i 


weifellos zu bejahen, wenn man bedenkt, mit welcher Klarheit 
ich der Angeklagte aller Einzelheiten der Tat erinnert. Anger⸗ 
rg verfudt, ſich mit Wahnfinn herauszureden. Als er merkte, 
aß das nicht glückte, arbeitete er auf Totſchlag hin. Die Opfer 
find zweifellos von hinten erſchlagen worden. Niemals hätte er 
ſie überwältigt, wenn nicht die Schläge heuchleriſch von hinten ge⸗ 
führt worden wären. * große Anzahl von Momenten ſpricht 
für fefte Überlegung. bg. ee beſuchte die verſchiedenſten 
Perſonen, um überall den Anſchein zu erwecken, als wiſſe er von 


ni Alle dieſe Momente zeigen, daß der Angeklagte nach 


einem wohldurchdachten und ausgearbeiteten Plan gehandelt hat. 

Er ift des Mordes in acht Fällen überführt. Er zeigte nicht ein⸗ 
mal das geringſte Empfinden und iſt ein ganz veritodter, verloger 
ner Verbrecher. 
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Er nah ſich 8 als ein Ver. 


W wirtſchaften. die Beispiel für die kleinen Grundbefiger dienen dienen 
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KINO APOLLO 


Tom 11.— 16. Juli. Jom 11.—16. Juli. 
a. 6 ½, 81 la 

Drama in 10 Akten mit Prolog. 

Ein historisches Bild aus der 

französischen Revolutionszeit. 


u ui: II 


enfant roi Louis XV. 


Vorverkauf von 12—2 


Einzelheiten vorbereitet. 


Muſter 
Univerjität Dr. A 
vorragenden ff 
wird 
U 
e Ware = 
Naa 
ae 
mafienhu 
die 
uni en 
vor Taza 


Aus anderen Ländern. 


reien, uſw. 1 und infolgedeſſen — Förderung Eine 50000 Dollarſtiftung für deutſche 
„ “Fi Naturwiſſenſchaftler. 
größter Grundbeſiher erſcheint der Staat mit Baltimore, 11. er Der ſtellbertretende Präftdent der John 
Die r werden unter die en — Ames en die Mitteilung, dab der 
1 n Flüchtlinge verteilt. tier James Speyer 50 000 Dollar geſtiftet habe, um her⸗ 


Naturwi er aus deuiſchen Univerſitätskreiſen 
den Beſuch der John Hopkins-Univerſität zu erleichtern. 

er neue 2 eh m ne für 3 
Tan 1 auf dem N u e e 

uftragt, 
ſich nach Moskau 
yon die den 

en. Einige Induſtrielle, an . 

* den Botſchafter, andere kommen ſpäter. 


5 Naphthafragen in Sachalin verhandeln. 


will über 

eff kam in Tiflis an. 
Die Sowjetregierung eee eee 
— age mit diplomatiſchen Vorrechten in 
uſtellen. Das japaniſche Miniſterium des Außern hat es Ex. 
hr uden mit Neugſicht e auf die. Gefahr einer Denen Propas 
Die Poligeiverwaltung ſoll 800 000 Yen zur Be- 


Fr 1 
der kommuniſtiſchen Umtriebe in Japan angeforder! 


In kurzen Worten. 


Ein loflonsunglüd ereignete ſich in dem elektriſchen Schmelz ⸗ 
werk bei —— 0 Bier Arbeiter wurden getötet. Die Neſache 


EN noch nicht aufgeklärt. 


Auf Grund einer ruſſiſchen Geladen fuhren 62 der deutſchen 
n ſchen und 20 der kommuniſtiſchen Partei angehöri 
tellte und Gewerkſchaftsbeamte nach Sowetrußland. 
n . kennen zu lernen. 


Arbeiter, 
um die a 


Die un Abd el Reims ftehen bereits 20 Stilometer 


Die ſchwediſche 1 die mehrere Tage im Kieler 
Hafen lag, pen die Heimreife angetreten. 


Letzte Meldungen. 


Der Anſchlag auf 3 Alfons von Spanien 
eckt. 


Paris, 14. Juli. Es beſtätigt ſich die Meldung, die das „Jour 
nal“ ſeinerzeit aus Spanien brachte, daß in Fibar zwei Revo⸗ 
lutionäre verhaftet wurden, die an der Verſchwörung, welche die 
Ermordung des Königs Alfons zum Ziele hatte, teil⸗ 
genommen haben. Die 1 örungsaktion war ſchon in allen 

In Barcelona verhaftete die Polizei im 
Zuſammenhang mit dieſer Affäre noch immer verſchiedene Ber: 
ſonen, desgleichen veranſtaltet fie Hausſuchungen. 


Die Franzoſen liefern Abd el Krim Waffen 


Paris, 14. Juli. 
wurde ein franzöſiſches Handelshaus geſchloſſen, da der Verdacht 


Auf Grund polizeilicher Unterſuchungen 


( befteßt, bag biefe Sandefenefellicaft an den Führer ver Nif⸗ 


Truppen, Abd el Krim, Waffen und Munition geliefert haben ſoll. 


Furchtbare Stürme in Jugoflawien. 


Warſchau, 13. Juli. über Jugofl awien tobte ein furchtbarer 
Sturm. Unter anderem wurde eine Baracke, in der 150 Arbeiter 


BR wohnten, zerſtört, verſchiedene Dächer von den Häuſern abgedeckt 


und die ſtaatlichen Zuckerfabriken arg beſchädigt. 


Der Geſamt⸗ 
ſchaden wird auf ca. 200 Millionen Dinar geſchützt. 


— 


—> VPoſener Taaeblaft. 


an LER 
4 2 3 


Am 11. d. Mts. verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden in Bres lau mein lieber Mann, 


unſer guter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der 


Polizeiaſſiſtent 


Robert Jungnickel 


im 62. Hel s 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Reinhold Wittich u. Frau 
Gerkrud, geb. Jungnickel. 


Breslau, Neiße, 
Poznan (Stroma 26) 


Organ für 


neu! Neu! 
Sofort lieferbar: 
Feller, Gut Polniſch, 1,50 zt. 
30 Gut Ruſſiſch, 2 21. 
UAbelacker, Gut Deutſch, 3 23. 
Feller, Gut Franzöſiſch, 3 21 
Y Gut Englii 3 2. 


den 14. Juli 1925. 


Für die berg iche Teilnahme beim Heimgange 
unferer lieben Entichlafenen Ida Lange, ind» 
beſondere Herrn Paſtor 8 ſagen wir 
hiermit unſern innigſten Dank. 

Poznan, den 14. Juli 1925. 


areas dee 


Schulze, Gut Rechnen, 2,2521. 
VBuſch, humoriſtiſche Vorträge, 
; 21., nach auswärts mit 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


| Drukarnia Concordia , 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Rote und schwarze 
Johannisbeeren 
Himbeeren 
Erdbeeren 
Aepfel 


Feen 


Original Jaehne 
mit Rollenschüttler und 
lenkbarer Fahrvorrichtung 


liefern zu günstigen Bedingungen 
— sofort vom Lager 


Schiller & Beyer, 


Maschinen- und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft, 


Telephon 5447. Poznan, Towarowa 2i. 


3 HOTEL. NATIONAL 


Poznan, sw. Marcin 30, Tel. 16-46 
empfiehlt seine 


neurenovierten, mit allem 
Romfort ausgestatteten Zimmer, 


Preise von 5 & aufwärts. 


Sauerkirschen 
kaufen während d. Saison 
in grösseren Mengen 


Domngalskii Ska. 


Fruchtsaftpresserei 
Poznan, sw. Marein 34. 


Soeben erſchien der neue 


JEiscnbahnfahrplan 1025 20 


i mit deutſchem Text | P 
Preis 1 Zloty 50 Groſchen 


(nach auswärts mit Portozuſchlag) 
Verſandbuchhandlung der 


5 Drukarnia Concordia g 


© Poznan, Zwierzyniecka 6. 


In einer x lebhaften Stadt der been das — 168 
iſt ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, beſtens eingeführtes 


II. his In Molarengseiäll 


m Umſtände halber preiswert zu 3 
Gefl. Off. unt. 7140 an die Geſchäftsſt. d U. wer 


EMS: RN 


und Geſchäfte jeder Art und 
Chemische Industrie und Tanker J. l. 


Achtung! Achtung! 


Aus wanderer! 


Biete an: 


8 = | Größe. Streng reelle Bedienung. 


Otto Jeroſch, 
Danzig—Kaiserhaf Plathe i. Bom. 
Stadtkontor: Reitbahn 17. Tel. 211. 7205 8648. Körlienerſtr. 4. 4. Telephon 284. 234. 


Packpapiere 


in allen Stärken, In Rollen und Formaten. 
1 Abgabe nur an Wiederverkäufer und Großverbraucher. 


Eine 2½ ‚jährige gute gute 


Fuchs⸗Stute 


mit 111 Gange verkauft 
Emil Mol Imers, 
NMiedzychöd. 


al 


1 
Sm 


ff Mm Un iM aaa MN a e e ee 8 
bench Grocholin, p. Leyris b Sig nasche 
verkauft ca. 600 Sena und Müh! Ion tik | 
ſchöne, Wi ˖ andere M ei ni \ K 
ker n ergerſte. zu verkaufen. 


Walzennille Ruszköt. 


Preis, wie Poſener Haferpreis⸗Notiz. 


6 „ e e e e ee 
2222222522252222227552527725722222282222587222 77222222277 


„D „Der Weltmarkt“ 


mit neuen Rubriken ab 1. April d. Js. 
„Auskunftszentrale für den Oſten“ 
„Leiſtungsfähige deutſche Lieferanten 
für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich⸗ 


deutſchen Hhandelsverkehrs. 


Jahresbezugspreis 6 Dollar einſchl. Porto, 
Einzelne Probenummern koſtenfrei durch 


J. C. Rönig & Ebhardt, hannover. 


verlag: „Der Weltmarkt“. 


222222222777272772722772772772772777772222722225222572252272 22227725 
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mit 23 Tafeln in 


Sandwirtfchaffen, Häuſer 3 


2222222222222 


die Einkäufer 


eee e eee eee eee eee eee ee 


rere 


Neu! 
Empfehlen zur Anſchaffung: 


Dr. Hofmann: 
Schmetterlingsfreund 

Feber 
geb. 7 21. 

Dr. Hofmann: 

Der Käferſammler 
mit 500 Abbildungen in Far⸗ 
bendruck auf 20 Tafeln, geb. 
8,40 21. 

Polniſches N 
Eiſenbahn⸗Kursbuch 
in poln. Text 3,80 21. 

Coudenhove⸗Kalergi: 

Pan⸗Europa 
geb. 9 21. 

Handels⸗Adreßbuch 
in poln. Text, geb. 22,50 zt. 

Dinand: 

Heilpflanzen 
Be 46 Zweifarbendrucktafeln, 


Dina n d: 5 
Giftpflanzen 
mit 46 Farbendrucktafeln 6 2K. 
Nach auswärts mit Porto⸗ 
zuſchlag. 
verſand buchhandlung 
der) Drukarnia Concordia 


p. Akc, Po z na n, 
ee, Se Nr. 6. 


Ceſen 


Sie ſtändig das W 
Poſener Tageblatt 


(Pofener Warte) 


welches täglich üder alles Diffenswerte in Polen 
und Deutſchland, ſowie von anderen Staaten 
berichtet und ſtets das Neuene Yeingt. 


Das poſener Tageblatt iſt die am mehften 
gelefene deutſche Zeitung in der ehem. 
Prov. poſen u. darüber hinaus; daher 
in es auch das wirkſamſte 


Anzeigen 


tionsorgan. 
haben e 


Suche für meinen Beamten, 


poln. Staatsbürger u. der poln. Sprache mächtig, der gen 
Zeit bei mir tätig war, für ſpäter oder bald 


CN Veamteußelung oder Verlretung. 


Zu jeder Auskunft bin ich gern bereit. 


R. Koeppel, Benice, krotoszyn. 
Geſucht zum 15. 8. 25 


engl. Gulsſekrelärin, 


die firm in landw. Buchführung, ace iſt. 
Bewerberinnen, die hun in gleicher Stellung 2 
wollen Angabe der Gehalts ford. u. Zeugnisabſchr. einfende 


Gulsverwaltung L6 ra WIa, p. Keynia. 


fer- 


Gejucht en 1. vue d. J. 


ſelbſt tätiger Gärtner, 


Rittergut Witoslaw bei Dfieczna, pow. Leizno. 


£fandwirtjidhafte ür Optanten! Zimmer 
150 Morgen rotkleeſicherer Boden im Dorf, 5 1 von Stadt, mit 4 Betten nachtweiſe, 
4 km vom Bahnhof. beides Chauſſee und Waſſerweg, 15 Rinder, bis zur Abfahrt, zu vermieten. 
15 Pferde, Schweine, Gänſe und Hühner, ſämtliche Maſchinen Rudolf, 9 Nr. 2, II 
ſowie Ackergerät mit Motordreſchſatz. Stall, Scheune, hg (Bentralſtr.), 2 Min. v. d. Bahn 


maſſives Bauernhaus, 6 Zimmer und Küche 1400 Mrg., Jagd 
gegen 14 Zentn. Roggengebühr pro Jahr, Preis Mk. 57000 1 Landwirt ſchaf f 
bei 30000 Anzahluna. ! 
50 Morgen guter Mittelboden, davon 20 Pachtland, 2 Morg. in Deutichland 
Wiefe, 2 Pferde, 2 Kühe, 3 Schweine und Federvieh, totes (Kreis Mejerig), 2 
Inventar komplett, maf ve Gebäude, Haus 2 Zimmer u. Küche 110 Morg. gr. m. j. gui. 
2 km von Stadt, an Chauſſee gelegen, 17000 Mt. Anz. 8000. | Mittelboden, komplettem. Inv. 
Elegante neue Villa, mit allem Komfort und ebenſolchen Fabrik- elektr. Betr. wegen Kaufs einer 
gebäuden, ſehr paſſend für ne oder Fleiſchkonſert :ufabrit, größeren bei 10 Mille Anzahlg. 
ohne Konkurrenz, am Wald und Waſſer gelegen, 8 große ünter näherer Vereinbarung 
Zimmer, Preis 45000, Anzahlung 20000 Mk. ſofort ſehr preisw. zu verk 
Ferner Lebensmittel⸗Engros⸗Geſchäft mit guter Stammkund⸗ Auskunft erteilt \ 
ſchaft, ſehr erweiterungsfähig, Preis 5000 Mk. Lepel, Meſeritz. 
Ferner Landwirtſchaften, Landgaſthöfe, Reſtaurants jeder Art Rückporto beifügen. 
und en Näheres durch Alex Braune, Rheinsberg Sue Tür meinen So Sohn 
17 Jahre alt, mit höherer Schul⸗ 
bildung kaufmänniſche 


Lehrſtelle. 


Gefällige Offerten unt G. 07 1 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
F 


Suche zum ſofortigen Antrit 
ehrliches, ſauberes 


Mädchen 


welches kochen und etwas 
nähen kann, ſowie ſämtliche 
Hausarbeiten verrichtet. 
Zu melden Poznan, Wene- 
cjanska2im Büro v. 1 2 uhr 


Berheitateter 


Renimeiller 


32 Jahr, I. Kraft, bilanzſicher, 
mit Poſ. Verhältn. vertraut, 
ſucht zum 1. 10. 25 bei 
ehem. deutſcher Herrſchaft 


Vertrauensſtellung. 
Angebote erbittet Rentmeiſter 


Kiemz,Schmolzh.Breslan, 
E ne gebildete, zuverläſſige, in 

allen Zweigen eines größ: 
Haushalts 


erfahrene Stäbe 
ns Stellung 


von ſogleich oder 1. Auguſt. 
Gefl. Angeb. unter L. 2171 


38 Kautschuk. Absatz . Sohle. 
wetterfest. — Elastisch. — Hygienisch. Ian die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Repertoire des © Teatr Polski. 
8 pn 14, „3 5 5 Uhr dee Efel“. 
Donnerstag, den 16 40 “ 
ine den 17. 7. 
onnabend, ben 18. 4 


Sonntag, den 19. 
Montag, den 20. 1. 


„ihrer Vier“ 


Drama der Anstalt „Universal“, Neuyork. 3 

In den Hauptrollen: Laura la Planta, Ruth 

Cuttord, Norman Kerry, Keneth Harlain. 
Außer Programm: 


„Spiele nicht mit Wasser‘: 
2 aktige amerikanische Farce. 


Teatr Palacowy, pl.Wolnosci 6. 


ee ——ü 2 —ñ— ——— —— —¼. 
„ P W 


Dächer jeder Art Y 


werden sachgemäß und billigst I 
hergestellt, repariert und geteert. 7 


G. Bene dix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21 a. 


Ne e neee eee 


|Bindegurn Sisal] 


weiß, in Original-Ballen, 


liefert sofort ab Lager in 
kleineren u. größeren Partien 


A. Nasielski, und corac 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5, Tel, 2014. 


Anfragen bitte Freimarke beilegen. 
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Für jojort wird ein 


Brennereinerimalter 


ofen A und Angabe der Gehalts anſprüg 


Dom. m. Lubinia-Mala, Nerven. HOW, Anh f 
Zum 1. 8. 25 oder ſpäter fuhe 


berinſpeltot 


für meine 2000 Morgen große Rütbenwirtſchaft. Nur Bew 
Un erſttlaſſigen Empfehlungen werden berückſichtigl 


N. Osman, Nittergutsbeſitzer, Salno, 


p. Memo, pow, Grudziadz (Pomorze). 
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n an die 


